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Gegen die zweijährige Dienſtzeit.
Obwohl der Reichskanzler und der preußiſche Kriegs

miniſter ſich für die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit bei den Fußtruppen entſchieden und die
Genehmigung des Kaiſers dafür gefunden haben, ſo
deutet doch mancherlei darauf hin, daß die Gegner,
die die zweijährige Dienſtzeit gerade in den höheren
und höchſten militäriſchen Kreiſen hat, noch lange
nicht die Hoffnung aufgegeben haben, die Beibehaltung

des jetzigen Zuſtandes durchſetzen zu können. Sie
ſind in der Lage ſich auf Kaiſer Wilhelm I., der be
kanntlich erklärte, lieber abdanken zu wollen, als die
zweijährige Dienſtzeit zuzulaſſen, auf Moltke, Roon
und den Fürſten Bismarck berufen zu können und
glauben überzeugt ſein zu dürfen, daß ſie damit an
maßgebender Stelle zuletzt doch Eindruck machen
werden. Jhre Sache wird mit Geſchick von dem
Verfaſſer der „unpopulären militäriſchen Betrach
tungen“ in der „Kreuzztg.“ geführt, jedenfalls mit
viel größerem Geſchick, als der Verfaſſer der in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ erſchienenen offiziöſen Entgegnung
an den Tag legt. Den militäriſchen Widerſachern
der Pläne des Reichskanzlers konnte wahrſcheinlich
kein größerer Gefallen erzeigt werden, als dadurch,
daß die „Nordd. Allg. Ztg. verſichern durfte, der
Reichskanzler hielte auch die zweifährige Dienſtzeit
für weniger zweckmäßig und wünſchenswerth, als
die dreijährige und hätte ſich zu ihrer Einführung
nur entſchloſſen, um gegen ſte andere und noch viel
werthvollere Bewilligungen einzutauſchen. Von dieſer
Erklärung werden ſeine militäriſchen Gegner vielleicht
mit großem Erfolg Gebrauch machen in dem Augenblicke,
in dem ſich zeigen wird, daß die große Mehrheit des
Reichstags nicht gewillt iſt, die von Caprivi dem Volke zu
gedachte gewaltige Mehrbelaſtung zu bewilligen, um nur

die zweijährige Dienſtzeit bei den Fußtruppen zu er
halten. Sie würden aber wohl mit gleichem Erfolge
dem Reichskanzler entgegenarbeiten können, wenn
dieſer ſich entſchlöſſe, den von verſchiedenen Seiten
an ihn gelangenden Bitten zu folgen und ſeine
Forderungen während der Berathungen des Bundes
raths auf das unbedingt Nothwendige herabzuſetzen.
Der Reichskanzler iſt ſchon zu weit gegangen, um
dieſe Bitten noch erfüllen zu können; er muß jetzt
verſuchen, Alles durchzubringen oder ſich darauf ge
faßt machen, ſein Amt zu verlieren. Sollte, wie
das Centrum, das Herrn v. Caprivi gar zu gern
an ſeiner Stelle erhalten möchte, befürchtet, die Militär
vorlage das Schickſal der Schulvorlage theilen, ſo
wird Caprivi nicht mehr Reichskanzler und Miniſter
bleiben können. Jene Militärs in hohen Stellungen,
die ſich geſtatten dürfen, dem Kaiſer ihre Bedenken
gegen die von ihm genehmigte Neuerung auszuſprechen,
ſind die Gegner, die der Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit wirklich gefährlich ſind. Naturgemäß
melden ſich jetzt auch manche andere Perſonen, die
ihre vermeintlichen Erfahrungen gegen die zweijährige
Dienſtzeit in's Feld führen wollen, wie ein „ehe
maliger Compagniechef“ in der „Schleſ. Ztg. ver
u. g. geltend macht, daß das heutige Syſtem in un
erſetzbarer Weiſe die Mittel an die Hand gebe, um
„willenskräftige, an Strapazen aller Art gleichmäßig
gewöhnte und vor allem fürſtentreue Männer“ zu
ziehen. Da heute ſchon mehr als zwei Drittel der Leute
nach zwei Jahren abgehen, ſo iſt nicht abzuſehen,
und der ehemalige Compagniechef vermag auch nicht
den Nachweis zu führen, weshalb es nicht möglich
ſein ſoll, alle Leute ſo weit zu fördern, daß ſie jenen
Erforderniſſen entſprechen. Jn der „Kreuzztg.“ tritt
ein Correſpondent „aus der Provinz“ auf und be
hauptet ſchlank weg, die große Maſſe des Volkes habe
nichts mit der zweijährigen Dienſtzeit zu thun und
ſtehe vielmehr durchaus auf dem Boden der bisher
bewährten Heeresausbildung. Als Beweismittel wird
wieder die Niederlage des General Lieutenants von
Boguslawski bei der Reichstagswahl im Kreiſe
Löwenberg angeführt, als ob die übrigen Candidaten
dort ſich gegen die zweijährige Dienſtzeit ausgeſprochen
hätten. Das hat ſelbſtverſtändlich der freiſinnige

Sonnabend den 15. Oectober.
Candidat nicht gethan und ſogar der ſiegreiche kon
ſervative Candidat hat ſich ſehr gehütet, ſich als
Gegner der zweijährigen Dienſtzeit hinzuſtellen. Wer
auf dem Lande herumkommt und mit den Leuten ſich
unterhält, der weiß auch, wie allgemein die Ueber
zeugung verbreitet iſt, daß die zweijährige Dienſtzeit
völlig genüge und wie dieſe Ueberzeugung gerade die
Leute vertreten, die ſelbſt gedient haben.

Politiſche Ueberſicht.
Die öſterreichiſchungariſchen Valutacon

ferenzen ſollen nach einer Peſter Meldung des
offtziöſen Wiener „Fremdenblatt“ demnächſt in Angriff
genommen werden. Vorher werde noch eine Verein
barung zwiſchen beiden Finanzminiſtern erfolgen,
damit gegenſeitig keine Störung eintrete. Jm
ungariſchen Miniſterrath iſt eine Einigung
erfolgt. Es wurde beſchloſſen, wenn die Krone zu
ſtimmt, Geſetzentwürfe über die Einführung der
obligatoriſchen Civilehe, allgemeine bürgerliche
Matrikel und allgemeine Religionsfreiheit einzubringen.
Es iſt jedoch zweifelhaft, ob die Krone dieſer radikalen
Löſung zuſtimmt. Die Prager Polizeibehörde
verbot die weitere Aufführung des Stückes „Die
Tragödie des Menſchen“ im tſchechiſchen Theater,
weil das Publikum bei dem Bilde aus der franzöſiſchen
Revolution franzoſenfreundliche Kundgebungen veran

ſtaltete. Eine öſterreichiſche Nationali-
tätenconferenz wird von den Führern der
antiliberalen Parteien im November in Wien
veranſtaltet werden. An der Conferenz werden Ver
treter der Rumänen Serben Kroaten Slovenen,
Tſchechen, Ruthenen und Slovaken theilnehmen. Das
Programm enthält u. A. folgende Punkte Umgeſtal
tung der Monarchie in einen Foörderativſtaat, Wien
als beſonderes Bundesgebiet, Bundestag und Einzel

2parlamente. Die Verſammlung ſoll einen Verfaſſungs
entwurf ausarbeiten und durch eine Abordnung den

Kaiſer bitten, eine Conſtituante einzuberufen, deren
Mitglieder auf Grund des allgemeinen Stimmrechtes
nach Nationalitäten zu wählen wären.

Ein Attentat gegen den Kaiſer von Ruß-
land ſoll neuerdings wieder verübt worden ſein.
Trotz aller Dementis theilen Privatmeldungen aus
Warſchau mit, daß bei der Ankunft des Zaren in
Skierniewic auf dem Bahngeleiſe eine Dynag
mitbombe geplatzt ſei, wobei 5 Perſonen ge
tödtet und 15 ſchwer verletzt wurden. Die Exploſton
iſt durch eine elektriſche Leitung herbeigeführt worden.
Der Zar entging nur dadurch dem Verderben, daß
ſein Sonderzug irrthümlicherweiſe auf einem anderen
Geleiſe, als urſprünglich beſtimmt worden, in die
Station einfuhr. 40 verdächtige Perſonen ſind ver
haftet worden. Das Attentat wird dem nihiliſtiſchen
Geheimbunde Narodnaja zugeſchrieben.

Die Auflöſung der italieniſchen Depu
tirtenkammer iſt durch ein am Mittwoch Abend
im amtlichen Blatt publizirtes königliches Decret
verfügt worden. Die allgemeinen Wahlen ſind auf
den 6. November, die Stichwahlen auf den 13. No
vember feſtgeſetzt. Das neue Parlament wird für
den 23. November er. einberufen. Aus dem
Motivenbericht des Miniſteriums, in welchem dem
König die Auflöſung der Kammer empfohlen wurde,
heben wir die Angaben über das italieniſche
Armeebudget hervor. Die effectiven ordentlichen
und außerordentlichen Ausgaben für Heeres
zwecke ſind auf 246 Millionen jährlich feſtgeſetzt.
Das gegenwärtige Kriegsbudget beträgt 241300000
Lire. Die Regierung werde für außerordentliche Aus
gaben im Kriegsbudget 4600000 Lire fordern.
Hervorzuheben ſei, daß das ordentliche und außer
ordentliche Kriegsbudget im Jahre 1888/89 405300000,

im Jahre 1891/92 260000000 betragen habe,
während das Marinebudget ſich im Jahre 1888/89
auf 157 800000, im Jahre 1891/92 auf 105 400 000
geſtellt habe. Daraus ſei erſichtlich, daß die Aus
gaben für militäriſche Zwecke bereits um beträcht
liche Summen vermindert worden ſeien. Indem gegen

1892.

wärtig ein Betrag von 246000 000 in das Budget
eingeſtellt werde, glaube die Regierung die Erforder
niſſe der nationalen Vertheidigung mit der finanziellen
Lage des Landes in Einklang zu bringen. Die
Landesvertheidigung ſei übringens nicht nur durch
Maßnahmen, welche Ausgaben im Gefolge hätten,
gehoben worden, vielmehr werde die Regierung die
Verſtärkung derſelben anſtreben durch Verbeſſerung des
Aushebungsſyſtems, der AvancementsVerhältniſſe, der
Disziplin und insbeſondere durch Gewöhnung der
Bürger an den Gebrauch der Waffen und die An
ſtrengungen des Heeresdienſtes von früheſter Jugend auf.

Den Französlingen in Belgien ſo ſollte
man wenigſtens meinen müßten eigentlich doch
die Augen ein wenig aufgehen, wenn ſie den ſoeben
veröffentlichten Bericht des Gouverneurs der Provinz
Hennegau an den Miniſter des Jnnern über die im
Departement Pasde Calais verübten Mißhand
lungen belgiſcher Arbeiter leſen. Dieſer Be
richt konſtatirt nämlich, daß allein 750 Arbeiter aus
dem Hennegau vor den Franzoſen die Flucht ergreifen
mußten, weil dieſe ſte ſchlugen und ſonſt mißhandelten,
ihnen Fenſter und Thüren und vielfach auch ihr
ganzes Meublement zertrümmerten. Viele der armen
Lute hatten bei der eiligen Flucht ihre geſammten
Möbel im Stiche laſſen müſſen, anderen wurden
dieſelben auf der Reiſe nach Belgien total verdorben
oder arg beſchädigt, und zu dieſen Verluſten kommt
dann noch der Schaden, den ihnen die Koſten der
Reiſe ſowie die Unthätigkeit in Folge der Bedrohungen
und Mißhandlungen verurſachten. Das ganze, von
den Franzoſen den Belgiern zugefügte Unheil wird
ſich erſt überſehen laſſen, wenn die Gouverneure der
übrigen Provinzen den vom Miniſter verlangten
Rapport eingereicht haben werden, und es wird ſtch
dann auch zeigen, welche Schritte die belgiſche Regie
rung zu thun gedenkt, um eine Sühne für das ver
übte Unrecht zu erhalten. Der erwähnte Bericht des
Gouverneurs von Hennegau meldet, daß in ſeiner
Provinz 1700 franzöſiſche Arbeiter beſchäftigt ſeien,
ob jedoch die Regierung, wenn ſie in Paris keine
Genugthuung bekommt, mit Repreſſalien gegen dieſe
Arbeiter vorgehen wird, erſcheint ſehr zweifelhaft, da
vor allem die öffentliche Meinung in Belgien ent
ſchieden gegen eine ſolche Maßregel iſt. Jedenfalls
aber ſteht es feſt, daß die belgiſche Regierung nicht
gewillt iſt, die in Pasde Calais vorgefallenen Exceſſe,
deren Folgen ſich jetzt als weit ärgere herausſtellen
als man bis dahin geglaubt hatte, ruhig hinzu
nehmen, und man darf daher auf den Ausgang der
intereſſanten Angelegenheit um ſo mehr geſpannt
ſein, als die Franzoſen in derſelben bis heute eine
ſehr hochmüthig überlegene und abweiſende Haltung
eingenommen haben.

Auf die letzte ruſſiſche Note, in der die
Türkel wieder einmal an die Begleichung der Reſte
der türkiſchen Kriegsſchuld erinnert wurde, iſt noch
keine Antwort der Türkei eingetroffen. Die offiziöſe
„Agence de Conſtantinople“ erklärt die Nachricht der
„Indeépendance belge“, daß die Pforte die letzte
ruſſtſche Note bereits beantwortet habe, für unbe
gründet, das von derſelben veröffentlichte Reſumé der
türkiſchen Antwortnote ſei erfunden. Aus Kreta
treffen Nachrichten ein, welche ein Wiederauf
leben des Aufſtandes der griechiſchen Bevölke
rung der Jnſel gegen die türkiſche Herrſchaft wahr
ſcheinlich machen. Bei Sphakig hat bereits ein
ernſtes Gefecht ſtattgefunden, in welchem die türkiſchen
Druppen Sieger blieben. Jn Folge der Aufregung
über dieſen Vorfall verſuchten der Gouverneur des
Bezirkes und der Gendarmeriechef in Verhandlungen
mit den Vertretern der Bevölkerung zu treten, um
ein Compromiß zu erreichen. Dieſe erklärten aber,
nur mit dem General Gouverneur von Kreta ſich in
ſolche einzulaſſen. Inzwiſchen wurden Truppenver
ſtärkungen nach Sphakia abgeſchickt und der Vice
Gouverneur der Jnſel beauſtragt, die Beſchwerden
der Sphakioten zu unterſuchen. Andererſeits ſendete
die Verſammlung der Bewohner den Biſchof von
Sphakig nach Kanea, um die Wünſche ſeiner Ge



meinde dem General Gouverneur zu unterbreiten.
Indeſſen marſchirten die Sphakioten bewaffnet nach
Apokoronos, wo kleinere Gefechte mit den türkiſchen

Vorpoſten ſtattfänden. Zwiſchen Sphakia und Kanea
iſt der Verkehr unterbrochen. Große Aufregung
herrſcht überall auf Kreta.

Der argentiniſche Congr eß iſt am Dienſtag
zu einer außerordentlichen Seſſton zuſammengetreten.
Der Präſident Saenz Pena leiſtete den Eid auf die
Verfaſſung und verſprach in ſeiner Rede die Herbei
führung von Reformen. Er erklärte ferner, er werde
ſich bei der Verwaltung ſeines Amtes nicht vom
Parteigeiſt leiten laſſen, damit die Einigkeit unter
Allen Argentiniern aufrecht erhalten bleibe. Gegen
Stoörenfriede aber werde er rückſichtslos vorgehen.
Seine Regierung gedenke, der Verwaltung der
Finanzen beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und
alle möglichen Erſparniſſe zu fordern. Zum Schluß
forderte der Präſident alle hervorragenden Staats
bürger auf, ihn bei den Bemühungen um die
Wiedererhebung des Landes zu unterſtützen. Der
ehemalige Präſident Pellegrini wurde in dem Augen
blicke, als er das Präſidentſchaftsgebäude verließ,
vom Pobel ausgepfiffen. Jn den Straßen fanden
einige Aufläufe ſtatt.Gewaltthätigkeiten gegen engliſche
Miſſionare werben gus Ehiga gemelbdet. Eine
Depeſche der „Dimes“ aus Shanghai berichtet, in
Kieng Yong (Provinz Tukien) habe die Bevölkerung
die Hauſer der engliſchen Miſſtonare angegriffen nnd
das Wohnhaus des Reverend Phillips niedergebrannt.
Phillips und ſeine Frau ſeien durch chineſtſche Be
aAmte gerettet worden.

Deutſchland.
Berlin, 14. October. Kaiſer Wilhelm ſtattete

im Laufe ves Dienſtags den in Wien anweſenden Erz
herzögen und Erzherzoginnen und darauf dem deutſchen

Botſchafter, Prinzen Reuß, einen Beſuch ab. Später
fand in Schönbrunn eine größere Familientafel ſtatt.
Bei den Beſuchen wie bei dem Familiendiner trug
Kaiſer Wilhelm die Uniform ſeines öſterreichiſchen
Huſaren Regiments. Kaiſer Franz Joſef und die
Erzherzöge trugen preußiſche Uniformen. Der erſte
Beſuch des Nachmittags hatte ver Kronprinzeſſin
Wittwe Stephanie gegolten. Dem Grafen Kalnoky
widmete der Kaiſer einen Beſuch von etwa einer
halben Stunde. Jm Empfangszimmer des Grafen
Kalnoky traf Kaiſer Wilhelm den Nuntius Galim
verti, welcher in Schönbrunn ſeine Karte abgegeben
hatte. Vom Ballplatz begab ſich der Kaiſer nach der
Gruft in der Kapuzinerklrche, legte einen Kranz am
Sarge des Kronprinzen Rudolf nieder und verrichtete
ein ſtilles Gebet. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz
Joſef wohnten am Abend der Aufführung der Oper
Manon“ im Hoftheater bei. Mittwoch früh machte
der Kaiſer einen Pürſchgang im Lainzer Park und
nahm dann gemeinſchaſtlich mit dem Kaiſer Franz
Joſef in Schönbrunn das Frühſtück ein. Später
ſtatteten beide Kaiſer dem kunſthiſtoriſchen Hofmuſeum
einen Beſuch ab und beſichtigten ſodann die Räumlich
keiten und Einrichtungen der Cholerabaracken der frei
willigen Rettungsgeſellſchaft bei der Radetzkybrücke. Am
Nachmittag empfing Kaiſer Wilhelm den öſterreichiſchen
Miniſterpräſtdenten Graf Taaffe, ſowie die Miniſter
Graf Kalnoky, Szapary und v. Szoegyenyi in Privat
audienz. Dem ſpäter ſtattfindenden Galadiner im Schloß
Schönbrunn wohnten ſämmtliche Miniſter bei.
Bei demſelben tranken Kaiſer Wilhelm und Kaiſer
Franz Joſef einander zu, ohne Trinkſprüche auszu
bringen. Nach dem Galadiner begaben ſich die
Kaiſer nach dein Burgtheater und wohnten daſelbſt
der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei. Geſtern
Morgen unternahm Kaiſer Wilhelm einen Jagdaus-
flug nach der Donauinſel am Kreuzgrund. Die
Rückkehr von dort erfolgte nachmittags 5 Uhr, worauf
um 61, Uhr beide Majeſtäten an der Hoftafel theil
nahmen. Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms erfolgte nach
herzlicher Verabſchiedung vom Kaiſer Franz Joſef
um 8 Uhr 55 Min. Die Ankunft in Potsdam
wurde heute gegen Mittag erwartet.

Die Kaiſerin Friedrich) iſt mit der
Prinzeſſin Margarethe am Mittwoch Abend 6 Uhr
incognito in Mailand eingetroffen und im Hotel
Cavour abgeſtiegen.

(Ein Dankerlaß des Großherzogs und
der Großherzogin von Weimar) für die Kund-
gebungen zu den Feierlichkeiten anläßlich der goldenen
Hochzeit wird in der „Weimariſchen Zeitung“ ver
offentlicht.

Ter Reichskanzler) Graf Caprivi hielt
vei dem Abſchiedseſſen, welches das Offiziercorps des
Kaiſer Franz Grenadier Regiments den öſterreichiſch
ungariſchen Diſtanzreitern gab, eine Anſprache, in
welcher er ſeine beſondere Genugthuung darüber aus
ſprach, daß ihm in ſeiner Stellung Gelegenheit ge
boten ſei, die zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland
beſtehenden herzlichen Verbindungen zu hegen und
zu pflegen.

Geförderungen.)

Rordſee an Stelle des verſtorbenen Admirals

Deinhard iſt ContreAdmiral Valois unter Be
förderung zum BiceAdmiral ernannt worden. Dem
Vernehmen nach iſt Contreadmiral Köſt er zum VBice

admiral, die Kapitäne z. S. Hoffmann und
Aſchenborn zu Contreadmiralen befördert worden,
letzterer unter Ernennung zum MarineJnſpecteur.

D (GKeine Verhandlungen mit dem Her-
zog von Cumberland.) Jn den ketzten Tagen
war mehrfach die Rede davon, daß der Kaiſer
während ſeiner Anweſenheit in Wien den Beſuch
des Herzogs von Cumberland empfangen
würde und bei dieſer Gelegenheit Verhandlungen an
geknüpft werden würden, die im weiteren Verlaufe
die Erhebung des Sohnes des Herzogs auf den
braunſchweigiſchen Thron zur Folge haben könnten.
Die „Poſt“ tiſchte die alte Erzählung wieder auf,
daß die Königin von England ſich für den Ausgleich
ſehr intereſſtrt, die verwittwete Königin von Hannover
aber auf ihren Sohn einredete, das ſeinem Vater
gegebene Verſprechen zu halten und in keiner Form
auf ſeine Anſprüche auf Hannover zu verzichten.
Heute ſteht ſich das genannte Blatt in der Lage, zu
erklären, daß auf Seiten des Königs von Preußen
und ſeiner Regierung nicht der allergeringſte Wille
vorhanden ſei, ſolchen Projecten näher zu treten da
auch der Herzog von Cumberland allem Anſchein
nach nicht gewillt iſt, ſeiner bisherigen Politik, die
ja nicht verhindert hat, daß wegen des Welfenfonds
ein Ausgleich erfolgt iſt, treu zu bleiben, ſo werden
wir wohl fur einige Zeit vor ähnlichen Gerüchten

verſchont bleiben. SLothar Bucher) iſt, wie der „National
Zeitung“ gemeldet wird, am Mittwoch früh im Alter

Noon 75 Jahren in Glion am Genferſee geſtorben.
Mit ihm iſt einer der bekannteſten Mitarbeiter des

Fürſten Bismarck aus dem Leben geſchieden. Lothar
Bucher wurde zuerſt von dem Wahlkreis Stolp, wo
er Gerichtsaſſeſſor war, 1848 in die preußiſche
Nationalverſammlung entſandt und ſchloß ſich hier

ſtation der

Zum Chef der Marine daß gegen die Juden etwas geſchehen müſſe;

dem linken Centrum an. Als Mitglied des „Rumpfs“
der Verſammlung gehörte er mit zu denen, welche
den Steuerverweigerungsbeſchluß faßten, und floh,

deshalb 1850 verurtheilt nach London. Bis dahin
z Anhänger des deutſchen Aberalismus, änderte er aber
m ſeinem Aufenthalt in London ſeine politiſchen
Anſchauungen und trennte ſich, als der 1860 in
Folgeenden 1864 nahm er das Anerbieten des Grafen

Bismarck an, in das Auswärtige Amt einzutreken,
Und iſt in dieſem über zwanzig Jahre thätig geweſen,

bis er als der älteſte vortragende Rath ſeinen Ab
ſchied nahm.

Cueber die Sieung des Sag te
miniſteriums) vom vorigen Sonnabend erfährt
die „Poſt“ nachträglich, daß in ihr ausſchließlich
über die Militärvorlage verhandelt worden ſei und
das Stagtsminiſterium dieſer einſtimmig ſeine
Zuſtimmung gegeben habe. Sachlich unterſcheidet
ſich dieſe Meldung von den früheren Mittheilungen,
nach denen kein Miniſter Widerſpruch gegen die
Militärvorlage erhoben habe, nur inſofern, als ſie
den Anſchein zu erwecken geeignet iſt, als ob im
Staatsminiſterium eine formelle Abſtimmung ſtatt
gefunden hätte. Eine ſolche war indeſſen nicht nöthig,
wenn die Vorlage dem Miniſterium nur zur Kennt-
nißnahme überreicht war und wenn ſchon beſtimmt
war, daß ſie als Präſidialvorlage, nicht aber als
Antrag der preußiſchen Regierung beim Bundesrathe
eingebracht werden ſollte. Am Donnerstag hielt vor
der Sitzung des Bundesraths das Staatsminiſterium
wieder eine Sitzung ab, an der Graf Caprivi nicht
theilgenommen haben ſoll.

S Die „Kreuzzeitung“) klagt in ihrer Pole
mik mit der „Nordd. Allg. Zig.“ wegen der Mili-
tärvorlage, die letztere könne aus Erfahrung wiſſen,
„daß die konſexvativen Parteien zwar an eine voll
zogene perfekte Vorlage der Regierung mit einer ge
wiſſen Zurückhaltung herangehen, weil die
Stimme der Obrigkeit ihnen eine oft vielleicht zu ge
wiſſenhaft. beobachtete Reſerve auferlegt, daß ſte es
aber für ihre Pflicht halten, warnend ihre Stimme
zu erheben, ſo lange die Dinge noch nicht endgültig
vollzogen ſind. Von dieſer Zurückhaltung weiß
Herr Herrfurth ein Liedchen zu ſingen. Der Ent
wurf der Landgemeindeordnung war im vorigen
Jahre doch wohl auch eine „vollzogene, perfecte Vor
lage“, von der Reſerve der Konſervativen war bei
der Berathung aber nichts zu bemerken.

(JIm Wahlkreiſe ArnswaldeFriede
berg) iſt, wie ein Berliner antiſemitiſches Blatt
meldet, von einer „deutſchſozialen“ Vertrauens
manner Verſammlung der Reckor Ahlwardt als
Candidat für die bevorſtehende Erſatzwahl zum Rei ch s
tage aufgeſtellt worden. Die beweglichen Mahnungen
der „Kreuzztg.“ an ihre antiſemitiſchen Freunde, doch
ja micht im Wahlkreiſe, deren Mandate in konſervativen
Händen ſich befinden, einbrechen zu wollen, haben
hiernach keinen Erfolg gehabt. Die „Kreuzztg.“ darf
ſich darüber nicht beſchweren; ſie drängt ungausgeſetzt,

es iſt

h

m
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nur natürlich, daß die Antiſemiten oder „Deutſch
Sozialen“ varaus ihre Folgerungen ziehen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12, October (Schwurgerichés

ſitzung.) Der Dienſtknecht Auguſt Koch aus
Werlißſch bei Schkeuditz, gebürtig aus Zſchepplin bei
Eilenburg, wurde von der Anklage des Sittlichkeits
verbrechens freigeſprochen und ſofort aus der Haft
entlaſſen. Der Arbeiter Friedrich Heinvich
Jl mer aus Eisleben, 47 Jahre alt, ſehr oft, ſogar
mit Zuchthaus vorbeſtraft, gegenwärtig eine Zuchthaus-
ſrafe von 1 Jahr Lerbüßend, und ver Arbeiter Karl
Renger aus Eisleben, 27 Jahre alt und noch nicht
beſtraft, haben ſich wegen gemeinſamen Diebſtahls,
räuberiſchen Diebſtahls, vorſätzlicher Körperverletzung,
Widerſtands gegen die Stagisgewalt, Beleidigung,
verſuchter Gefangenenbefreiung zu verantworten. Die
Sache geſtaltete ſich indeß günſtig für die Angeklagten,
da räuberiſcher Diebſtahl nicht angenommen wurde.
Renger erhielt 4 Monate Gefängniß, die durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, und
Jllmer 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus Zuſatzſtrafe.
Eine dritte Angeklagte, die Wittwe Dorothee
Lücke aus Eisleben, war nicht erſchienen und wird
gegen ſie durch die Strafkammer verhandelt werden.

Der Dienſtknecht Auguſt Plaza aus Kattowitz
in Schleſten, 33 Jahre alt, wurde wegen vorſäßlicher
Brandſtiftung, begangen am 21. Juni d. J. in Frei
roda bei Schkeuditz gegen das Eigenthum der Wittwe
Hancke (Scheune mit Jnhalt 5000 Mk. Werth) zu

der Amneſtie zurückkehrle, ganz von ſeinen

21/, Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt e. ver
urtheilt. Der Dienſtknecht Hermann Gans
aus Dieskau bei Halle, 18 Jahre alt, wurde wegen

verſuchter Brandſtiftung, geſchehen am 6. Juni d. J.
beim Gutsbeſitzer Lutze daſelbſt, zu nur 14 Tagen

Haft verurtheilt, die als durch die Unterſuchungshaft
fur verbüßt erachtet wurde.

I Halle a. S., 12. October Die hier für die
Nothleidenden in Hamburg Altong veranſtaltete
Sammlung hat im Ganzen 7800 Mk. ergeben, von
welcher Summe Hamburg 4800 Mk. und Altona
3000 Mk. erhielt Die Gelder ſind bereits an die

betreffenden Stellen abgeſandt. worden. Mehrere
hieſtge theatraliſche Vereine veranſtalten zum gleichen
Zwecke Wohlthatigkeitsvorſtellungen,

r Jn Cölleda wurde am i d. der Jahr
markt, wie die S.Ztg. meldet, trotz des Verbotes

des Oberpräſtdenten der Provinz und des Magiſtrats
abgehaltect. In ſpäter Stunde, als ſchon zahlreiche
Geſchaftsleute mit ihren Waaren am Platze waren
und faſt ſämmtliche Verkaufsbuden ſtanden gab erſt

Tags vorher der Magiſtrat bekannt, daß der Ober
präſtdent als Vorſttzender des Pro inzialrathes verfügt
habe, daß bis zum 20. October kern Vieh und
Jahrmarkt im Regierungsbezirk Merſeburg abgehareen

werden dürfe. Jn Folge deſſen müſſe der auf den
11. October fallende hieſtge Vieh und Krammarkt
aufgehoben werden. Die Befremdung über dieſe un
erwartete Kunde wurde ſehr laut, ohne daß den Zu
rüſtungen zum Markte Einhalt gethan werden konnte.
Es waren etwa 150 Stück gutes Simmenthaler
Rindvieh, gegen 70 Pferde und viele Schweine zum
Verkauf geſtellt. Sämmtliches Vieh wurde bei guter
Preislage abgeſetzt.

Göéttingen, 12. October. Ein wahrer Un
ſtern ſcheint jeht über unſerer Umgegend zu ſchweben.
Kaum iſt das Feuer, das Northeim ſo ſchwer
heimſuchte, erloſchen, ſo kommen ſchon wieder neue
Meldungen von großen Bränden. So brach
vorgeſtern in dem benachbarten Dorfe Groß
Lengden in einer der Wittwe des Oekonomen
Schlote gehörenden Scheune Feuer aus, das ſich ſo
raſch verbreitete, daß zwei Scheunen und die Stal
lungen des Schlote'ſchen Hofes vollſtändig und ein
von Miethsleuten bewohntes, dem Ackermann Hampe
gehörendes Haus theilweiſe niederbrannten. Auch
der Kirchthurm wurde beſchädigt. Die abgebrannten
Gebäude ſind glücklicher Weiſe verſichert. Jn der-
ſelben Nacht gegen 12 Uhr brach ein großes
Feuer im Nachbardorfe Mollenfelde aus. Auch
hier ſtand faſt im Nu Alles in Flammen, und es
nahm der Brand noch weit größeren Umfang an als
in Lengden. Niedergebrannt ſind im Ganzen 14
Gebäude. Dieſelben ſind ebenfalls verſichert.

Am Mittwoch Vormittag wurde in Halle von
einem auswärtigen Fleiſcher eine wahrſcheinlich beim
Kalben verendete Kuh eingebracht. Während der
Fleiſcher bemüht war, einen Käufer für das verendete
Thier zu finden, erhielt die Polizei Kenntniß von dem
unſauberen Handel. Ein Polizeipoſten verhinderte
die Beiſeiteſchaffung des Thierkörpers, bis auf das
Gutachten des Hrn. Kreisthierarztes die formelle Be
ſchlagnahme und Ueberweiſung des Kadavers an die
Abdeckerei erfolgte.

Wie die Ouedl. Ztg. erfährt, ſoll die miniſterielle
Genehmigung zur Anlage der geplanten Thalſperre
im Bodethal ertheilt ſein. Auch die Aufbringung
des nöthigen AnlageKapitals wäre nach derſelben
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Quelle geſichert.
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Sämmtliche Neun

o Fran e, Burgstrasse
Modes W Confection,.ten der Herbst- und Winter-Saison

sind in grösser Auswahl am Lager und empfehle ich
Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle, von den billigsten bis besten Genres.

Seidenstoffe, schwarz und farbig.
Ball- und Gesellschaftskleiſder, Veoharpes.

Herbst- und Wintermäntel, COapes, Jaquettes in den verschiedensten Facons und Stedken, in allen Grössen.,
Kinder aqgnuettes und Mäntel

VDuaterröscke, Schürzem, sesd. Tüchev.
Menblesstoffe, Gardinen, Fortèren. Teppiche und Vorlagen.

Reise- und Schlatdecken.

S

vorm. J. Schönlicht.
e 9 W

verkanfe nen und
Kegenmäntel von 4,00 Mk. an, Mädchen

0 h

Für vortheilhafte u. g

empfehle ich das vorzügliche

ewinnbringende Micherzengung, Kälber,
Schweine Ochſen und Schafmäſtung, Pferde und Geſlügelfütterung

Thorley'sche Mastpulver.
Packete bei Wilh. Kieslich, Kaufmann, Merſeburg aS.

e h
Ehe nntel zu Ausserst bülligen reisen.

en 3
Gross so S

vor tkeh gereinigt stauhbfſrei, elastiseh wunch welch.
G Streng vreelle Bedienung S

(1.3360

e v eger und Beſtellungenfür 8

Roß markt 6.
Halleschen Kleiderfabris,

FIersebuvrg-

2

werde geſucht von der

Roßmarkt 6.

BölIberger
Weizen und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt Reinh. Aiesche,

Kossmmarkt 90.

f er seme Ninder
vor Naßliegen, Wundwerden
und Erkältung ſchützen will,
venütze die allſeits ärztlich em

9 pfohlenen Betteinlagen aus
NRoßhaargewebe mit Waſſerbehälter.
h Jn den Größen zu Mk. 5,00 und Mk. 7,00

ſtets vorräthig.
Beſchreibung gratis und franko.

w. Maussmer, Nürnberg.

RattenDeund Mäuſe werden ſicher getödtet durch Apo
Eheker Freyberg's giftfreie

e Rattenkuchen.
Doſe 50 Pfg. und Mk.

Wilh. Kiesläciz, Merſeburg.
n FVaſeline-GoldCrramSeife,

nlldeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet

Wirthſhaſls- Artikeln

Hugo Becoher,
Mersebuvg,

Schmaleſtr. 29, an der Geiſel,
empfiehlt ſein Lager in

rima emagillirten

zu beſonders billigen Preiſen.
Desgleichen liegt ein groſzer Poſten auf

Lager fehlerhaft. Verkauf nach Gewicht.

Das einzig Praktische
für glatte fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse gratis
und franco.

Leonhardt C
BevrIim, Schiffbauerdamm

Damen und Kinderhüte,
garnirt und ungarnirt, neueſte Formen,
empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen
Preiſen

S nen eder n ne
meee

an.
Solide Preise.

nee Bee
e GOfemtia mung

von Emil Pursche,
Neumarkt Nr. II,
empfiehlt zu billigſten Preiſen

transportable Küchenherde,
eiſerne Küchen Und Kochofen,

Regulir- und Heizofen.
Sämmtliche Erfatztheile, als:

Roſte, Fenerthüren, Ringplatten,
W Rohre, Aſchenkaſten e.

Rilligste Preise
00000000000000600608

Große KirmeßFeier. S
Gaſé- Haus Meuschau.

Sonntag den 16. und Montag den 17. October 1892.

P. Renno, Oelgrube 26.
3 Stück 50 Pf. bei W. Cuwtze- Apotheker,
Filiale in Döllnitz. Filzhüte werden modern umgepreftt.

32

a ene Mirnness Velſer.
Gafe- Haus Meuschau.

8
8

Sonntag den 16. nud Montag den 17. October 1892, T

W
8

8

von Nachmittag 3 Uhr an,
Tanzmuſik bei vollem Orcheſter

s

S



Das Manufacrtur-, Modewaaren-, Teyyich Jerren gnd Jatten Conechege

Geſchäft, Leinen und Ausſtakkungs Magazin

Telegramm Adreſſe n e ne m Portofreier Verſand von 3
ob O W e nd t Muſtern, ſowie AufträgenMerseburg. don L0 Mk. ab.W Parterre und I Clage- e Sempfiehlt ſeine auf das Reichhaltigſte mit Neuheiten ausgeſtatteten WaarenLäger mit folgenden Artikeln.

jDamen-Kleſderstoffe, große S von Neuheiten in ChevronCheviot, EngliſchRips, ChangeantGeſchmack, 100 Ctm. breit,
reine Wolle das Mir. von 4,00 0,90 M.Damen-Kleiderstoffe, große Sortimente in gleichem Geſchmack, 100 Etm. breit, HalbWolle, das Mr. von 1,40 0,60 M.

e Damen-Hauskleiderstoffe in Lama, Tuch, HalbTuch und div. Neuheiten, 100 Etm. breit,
das Mr. von 2, 00 0,75 M.Damen-Hauskleiderstoffe, Mühlhäuſer Fabrikate (ſogenannte Halbwolle) div. Breiten das Mtr. von 0 ,75 0, 25 I. J

Damen- Kleiderstoffe in Schwer, beſtbewährte ſchlichte Gewebe, ſowie reiche Auswahl in e Neuheiten

das Mtr. von 00 0, 60 M.h len Lichtfarb Sortimente ſchlichter, hohler und taſteGewebe, Wolle, 100Damen-Ball- Kleiderstoffe S Aſenben, geſe Sorinente ſhicher, ehe ind Fang Scene le
das Mtr. von 3 O0-0, 65 M.

Damen- u. Mädchen- Herren- und Knaben-
Confection, Garcerobe.

Damen Winter Jaquets,

i r große Herren JaquetStoffanzügeextra lang, in ſehr großen en2,50 et ano von 10,00 Mt. an.Damen Winter Grie Herren JaquetStoffanzügechen und Kragen Mäntel in beſſeren Forſter u. Erimitſchvon 12 Mk. an. auer EtoſfenDamen Winter Capes, d von 14,00 Mk. an.eleg. neue Formen, d Herren Jaquet Anzüge,von 12 Mk. an. 8 Kammgarn, extra fein mit Borde

e

S d. Damen Winter Rad gearbeitet, von 17,00 Mk. an.
Herren Rock- Anzüge in allen
Qualitäten und Preislagen

von 16,00 Mk. an.
Einzelne Jaquete, Hoſen und
Weſten zu ſehr billigen Preiſen.
Herren WinterPaletots,
elegant ſitzend,

von 9 Mk. an.
Kinder, Knaben und Jünglings Stoff Anzüge in allen
Größen und ſehr reicher Aus
wahl von 2,20 Mk. an.
Paletots und Mäntel für
Kinder in ſehr großer Auswahl
und billigen Preiſen.be mit beſter N harbeit in alen Genres.

Preiſe ohne e
Gelegenheitskauf! Gue Tertertea ſchwere Winter Zwirn r 6 el e enh ſeitstauſ

Toppiche, Garcinen, Iöbel-, Vorhang-, Portören- I Iancerstoſd 000,
Ganz beſonderer Aufmerkſamkeit habe ch dieſer Abtheilung meines Geſchäfts gewidmet und dieſelbe in eigens dafür hergeſtellten en in ver erſter

Etage meines e vergrößert und vermehrt. Jch empfehle

Salon Wwe. W ümnimer- TeppicheM in allen Größen und Duontaen nur beſt bewährter Fabrikate, als echt Brüssel, Wournay, Velvet, 4xminster, Tapestey und Germamia,

lehtere ſchon von L,50 K. an.

e Lieferung von extra großen Kiürehenteppichen nach archidek A.toniſchen Zeichnungen, Skizzen.e Unter Preis Vorleger und Bussteppfeche in obigen Genres und ver Unter Preis.große Plii l ſcht ine Sopha- -Schoner, e Woneen- und Wähtisch- Plüſch W
tadelloſe Qualität, ſchon i x 50 Mk. an. deckem in Plüſch, wollnen und diverſen Fantaſtegeweben. tadelloſe Qualität, von 2,40 Mk. an.

e Bettdecken von 1,40 Mk. an. eGroße Auswahl in Schlaf-, Reise und Pferdedeecken, erſtere gebrauchsfertig ſchon für 1,00 Mk. an.
W eisse emgl. TülI- Gardinen mit Bandeinfaſſung von 20 Pf. an, div. bunte Gardinenstoffe von 18 Pf. an.

Große Auswahl in Möovelstoſfen, als Plüsch, Plüsch-Brocat und Wrisé, Damast, Kiäps, COréèpe und diverſen bunten Vantaste-
gewebenm zu allerbilligſten Preiſen.

Läufſevrstoſe in allen n das Mtr. von 18 Pf. an. Linoleum, Delmenhorſter, Cöpenicker, Laneaſt er t Jabrikate zu
Lager von doppelt gereinigten Die Preiſe für ſämmtliche Leinen und Baumwollwaaren,

ſtaubfreien ſ

mäntel in neuen Capeformen
und größter Auswahl.
Wattirten. pelzgefütterte
Abendmäntel

von 7,00 Mk. an.
Große Auswahl neuer Formen
in Herbſtmänteln von den
feinſten Genres
bis zu 5,00 Mk. mit Kragen,
bis zu 3,00 Mk. ohne Kragen
Kindermäntel u. Jaquets
für Herbſt und Winter in
allen Größen und Qualitäten

zu ſehr Preiſen.

Gr ſoere Kuger aowie Ausſtenerartikel, Jnlett und Bettzeuge ſind fe r tigen Vetten
ettfedern und Daunen revidirt und vollſtändig ermäßigt, worauf ich ganz beſonders In nur federdichten Stoſfen und reichlicher

des u ee e aufmerkſam mache. e e e e e eu Lager in Tricotagen und Wellen Bantasfewaaren, Jagdwestem, Walkjacken, Imitat- Mogen Vormal Mengen an
-Mosenm, ferner in Wäſche aller Art, Oberhemden, Kragen und Manschetten, ShlIipsen und Cravattem, Corsetts

W olIne Strickgarne beſtbewährteſter Marken zu Original Fabrik- Preiſen.

h S 3 Preiſe.Hierzu ne Veilage.



Beilage zu Nr. 204 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 15. October 1892.

Die Cholera
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt vom

12. bis 13. October, mittags, gemeldete CholeraEr
krankungs und Todesfälle Hamburg: am 12.
October erkrankt 10, geſtorben 6.
krankt 3, geſtorben 1.
wig: in der Stadt Rendsburg 1 Erkrankung. Re
gierungsbezirk Potsdam: in der Stadt Ebers-
walde 1 tödtlich verlaufende Erkrankung. Aus
dem Berliner Krankenhauſe Moabit lautet das
heutige Bulletin wiederum recht günſtig. Eingeliefert
wurde im Laufe der letzten 24 Stunden nur eine
Perſon als choleraverdächtig; entlaſſen wurden in
dieſer Zeit aus dem Moabit 6 Perſonen. Der Be
ſtand im Krankenhauſe Moabit beträgt 29 Perſonen.

Leipzig, 13. October. Ein zugereiſter fremder
Arbeiter war in den letzten Tagen hierſelbſt unter
choleraverdächtigen Symptomen erkrankt und in das
Krankenhaus gebracht worden. Wie der Magiſtrat
jetzt öffentlich bekannt giebt, hat ſich nach den bacte
riologiſcheu Unterſuchungen ergeben, daß es ſich hier
um einen Fall aſiatiſcher Cholera handelt, mit
welcher der Kranke offenbar ſchon behaftet war, als
er hier ankam. Behoördlicherſeits ſind alle erforder
lichen Maßregeln wegen Desinfizirung des letzten
Nachtquartiers des Erkrankten, Controle der Hausbe
wohner c. mit größter Sorgfalt getroffen worden.

Lüttich, 13. October. Jn dem nahe gelegenen
Orte Grivegnen iſt ein Cholerafall mit tödtlichem
Ausgang vorgekommen.

Peſt, 13. October. Von geſtern 6 Uhr abends
bis heute 6 Uhr abends ſind 33 Perſonen an der
Cholera erkrankt, 16 geſtorben, 19 Perſonen wurden
als geheilt aus den Choleraſpitälern entlaſſen.

Amſterdam, 14. October. Hier gelangte ein
Choleratodesfall zur amtlichen Kenntniß, in Utrecht
ſind zwei Perſonen erkrankt und eine geſtorben, aus
4 kleineren Orten werden 5 Exkrankungen gemeldet.

Provinz und Umgegend.
Beſondern Unannehmlichkeiten ſind Rei

ſende in Hinſicht auf die Choleragefahr noch immer
in Harzburg ausgeſetzt. Zur Warnung ſei ein
Beiſpiel vom 2. Okt. hier mitgetheilt. Von Magde-
burg war eine Reiſegeſellſchaft über Wernigerode und
den Brocken nach Harzburg gekommen. Am Abend
ſollten alle Perſonen auf Grund einer neuen Verſügung

der (braunſchweiger) Landesregierung unterſucht werden.
Dieſe Verfügung beſtimmt, daß jeder angekommene Rei
ſende, gleichviel, wo er herkäme, zu unterſuchen
ſei. Der energiſche Proteſt der Reiſenden, daß ſie aus
Magdeburg, einer geſunden Stadt kämen u. ſ. w., half
nichts, „entweder unterſuchen laſſen oder ſofort ab
reiſen“, wurde ihnen eröffnet. Gleichzeitig hörten die
ſelben zu ihrem Erſtaunen, daß ſie dafür à Perſon 3 Mk.
zu zahlen hätten. Die Fremden weigerten ſich, Zahlung
zu leiſten, worauf ſie die Weiſung erhielten, ſofort
abzureiſen; es war abends 8 Uhr, ein Zug ging nicht
mehr ab, und es kam zwiſchen dem Arzt und den
Betheiligten zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen,
denen der Wirth, um weitern Unannehmlichkeiten
vorzubeugen, ein Ende machte, indem er erklärte, vor
läufig den Betrag für ſämmtliche zwölf Perſonen
entrichten zu wollen, um ihn nachher durch Klage
und im Wege des Rechtes wieder zu erlangen. Die
Unterſuchung, die darin beſtand, daß die Reiſenden
die Zunge zeigen mußten, ging ſehr ſchnell von

Altong: erRegierungsbezirk Schles

e

ſtatten, alle bekamen einen Zettel, daß ſie als der
Cholera nicht verdächtig befunden waren. Harz
reiſende ſeien alſo gewarnt.

Auf dem Bahnübergange bei Leißling fuhr
am Dienſtag ein Eiſenbahnzug in eine Schaf
heerde und tödtete 13 Stück. Der Schäfer hatte ver
ſucht, die Thiere noch vor der Durchfahrt des Zuges
über den Bahnübergang zu treiben und als ihm dies
nicht gelang, dieſelben wieder zurückgetrieben. Hier
durch ſcheu gemacht, liefen dann die Thiere ſelbſt
in den Zug hinein. Jhr Fleiſch hat für manche Leute
einen billigen Braten abgegeben.

Das „Eckartsbergaer Wochenblatt“ vom
4. d. M. enthält eine polizeiliche Anordnung des
Regierungspräſidenten zu Merſeburg, betreffend die
Maul und Klauenſeuche, die in Abſatz 2 vorſchreibt:
„das gewerbsmäßig zum Transport von Vieh benutzte
Fuhrwerk hat der Miniſter nach jedesmaligem Ge
brauch gründlich reinigen und desinfitziren zu laſſen.“
Ein bischen viel verlangt von einem Landwirthſchafts
miniſter.

tigen Poſtaſſtſtenten Grahmann aus Grimma
fand man von den unterſchlagenen 11485 Mk. noch
etwa 6000 Mk. vor.

Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat die Anlage eines Eiſenbahnhaltepunktes
im weſtlichen Stadttheile von Eiſenach genehmigt.

Jn Jeßnitz wurde ein vierjähriges Mädchen
von ſeiner Mutter, welche ihrer Beſchäftigung nach

a

zugehen und das Kind auf einige Zeit allein zu
laſſen gezwungen war, vollſtändig verbrannt und
todt aufgefunden. Das Kind hat aller Wahrſchein
lichkeit nach mit Streichhölzern geſpielt.

s Der frühere Vorſchußverein in Zeitz hat ſich
unter der Firma „Spar und Vorſchußbank“ in eine
Actien- Geſellſchaft verwandelt. Das Actienkapital iſt
zunächſt auf 150 000 Mk. feſtgeſetzt.

Das ſürſtliche Landrathsamt zu Gera giebt nach
der S.Ztg. folgende Ausnahmen von den Be
ſtimmungen über die Sonntagsruhe bekannt.
Es iſt von jetzt an geſtattet, daß Bäcker, Condi-
toren und Milchhändler an Sonn und Feſt
tagen während des ganzen Tages mit Ausnahme der
Gottesdienſtzeit, Fleiſcher und Delicateß händler
außer in den allgemein geſtatteten 5 Stunden von
früh 5 Uhr bis nachmittags 2 Uhr, ſowie abends
von 6—8 Uhr, die Vorkoſthändler von 5 Uhr früh
bis 1 Uhr mittags ihre Geſchäfte offen halten dürfen.
Bier darf auf dem platten Lande 1 Stunde vor
und 2 Stunden nach dem VormittagsHauptgottes
dienſte und von 6 bis 8 Uhr abends verkauft werden.

Localuschrichten.

Merſeburg, den 15. October 1892.
Laut Bekanntmachung des Magiſtrats haben

diejenigen Steuerpflichtigen, welchen eine Steuer
erklärung nicht obliegt, nämlich diejenigen, deren
Einkommen 3000 Mk. nicht überſteigt, vor der
Aufſtellung der Einkommenſteuerliſte all jährlich
ihre Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge
und Lebensverſicherungsprämien, deren Ab
zug vom Einkommen ſtatthaft iſt, im Communal-
büregu anzugeben. Da die hierfür feſtgeſetzte Friſt
am 20. d. M. abläuft, machen wir auf dieſe im
eigenen Jntereſſe jedes Steuerzahlers liegende geſetz
liche Pflicht nochmals beſonders aufmerkſam. Die
betreffenden Beläge (Zins, Beitrags-, Prämien-
quittungen, Policen u. ſ. w.) ſind mit vorzulegen.

Die am 1. October d. J. bei den hier garni-
ſonirenden 3 Escadrons des 12. Huſaren Regiments

eingetretenen Rekruten wurden am Donnerstag
unter Vorantritt des Trompetercorps nach der Dom
kirche geführt und leiſteten hier den Fahneneid.
Der Rückmarſch erfolgte ebenfalls mit Muſikbegleitung.

Auf Grund der bakteriologiſchen Unterſuchungen
verſchiedener Wurſtarten ſeitens des Prof. Seraffini,

deren Ergebniſſe in der „Deutſchen FleiſcherZeitung“
veröffentlicht wurden, haben die Herren Chemiker
Dr. Oppermann und Thierarzt Schlachthausdirector
Falk weitere Unterſuchungen angeſtellt und einen
Bacillus entdeckt, welcher das Grauwerden
der Wurſt und des Fleiſches verurſacht. Die
Entdecker veröffentlichten in der „Deutſchen Fleiſcher
Zeitung“ das Reſultat ihrer Unterſuchungen, zugleich
aber auch die Mittel, welche geeignet ſind, den Bacillus

unſchädlich zu machen. Es bedeutet dieſe Entdeckung
auf dem Gebiete der Wurſtfabrikation einen ungeheuren
Foriſchritt. Die weiteren Erfolge werden in dem
bereits genannten Fachblatte zur Veröffentlichung ge
langen.

Geſtern paſſirte der Fahrpark eines Dampf-
pfluges nebſt den zwei rieſigen Dampfmaſchinen
auf der Reiſe nach den Auendörfern unſere Stadt.

S Der Abſtrich der Vogel iſt in vollem
Gange. Er erfolgt meiſt in der Nacht. Jn dichten
Schaaren kann man ſie, klein wie groß, an der
leuchtenden Mondſcheibe vorüberziehen ſehen. Günſtiger
Wind führt ſte von N. O. nach S. W. Die meiſten
ziehen ſchweigend ihre Straße. Ringſchwäne trompeten,
Störche klappern, Wildgänſe ſchnattern. Unterwegs
erhält die Reifegeſellſchaft fortwährend Zuwachs.
Jndeß bleiben doch viel mehr von ihr, als man anzu
nehmen gewohnt ſein dürfte, namentlich Droſſeln,
Stagare, Finken, zurück. Größere Zugvögel durch
fliegen weite Strecken, ohne zu raſten kleinere und
kleinſte, wie Rothkelchen, ſtreichen wegen geringen
Flugvermögens von Buſch zu Buſch und nähren ſich
dabei vorzüglich von den überall reichlich vorhandenen
Beeren. Von den Droſſeln bleibt nach fachmänniſchem
Urtheil etwa der dritte Theil zurück, genießt während
des Winters hier umfaſſende Gaſtfreundſchaft und
brütet im nächſten Frühjahr ſchon, wenn Bäume und
Sträucher noch unbelaubt ſind.

Bei einer am Donnerstag in der ſtädtiſchen
Feldflur zwiſchen Saale und Gotthardtsteich abge
haltenen Treibjagd wurden 165 Haſen und eine

Anzahl Rebhühner geſchoſſen.
Jm Beſitze des in Hamburg verhafteten flüch Die vielfach von Geſchirrführern geübte Unvor

ſichtigkeit, Kinder während der Fahrt mit in die
Schoßkelle zu nehmen, hat geſtern Nachmittag hier
ein Opfer gefordert. Bei der Einfahrt in die
ſtädtiſche Kiesgrube fiel der kleine Sohn des Kutſchers
Franz E. auf ſtark abſchüſſtgem Wege von
dem oben bezeichneten Wagenſitze herab und brach
hierbei das Genick. Der Vater brachte das Kind
als Leiche nach Hauſe.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Der Viehtreiber A. aus Lützen, der in voriger

Woche ſeinem Brodherrn mit 158 Mk. durchgebrannt
war, iſt am Montag in Markranſtädt feſtgenommen
worden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 16. October bis incl. 23. October 1892.

Sonntag Nachmittag: „Der Wuiederſpenſtigen
Zähmung“. Abend „Tannhäuſer“. Montag: „Der
Waffenſchmied“. Dienſtag: „Die Journaliſten“.
Mittwoch: „Die Zauberflöte“. Donnerstag: „Des
Meeres u. d. Liebe Willen Freitag: „Siegfried“.

Sonnabend Feſtvorſtellung: „Prolog“. Z. e. M.
„Gringoire“. „Esther“. „LCavalleria Ruſticana“.
Sonntag: „Undine“.

u e

Vermiſchtes.
(Die Diſtanzreiter in Dresden.) Wie man

aus Dresden berichtet, empfing am Mittwoch Nachmittag
4 Uhr König Albert umgeben von den Prinzen Georg,
Johann Georg und Max, und gefolgt von dem großen
Dienſte, die deutſchen und die öſterreichiſchen Theilnehmer
an dem Diſtanzritte im Ballſaale des königl. Reſidenzſchloſſes.
Der preußiſche Geſandte Graf Dönhoff, der öſterreichiſch
ungariſche Geſandte Graf Chotek und der bayriſche Geſandte
Frhr. v. Niethammer ſtellten ihre Landsleute dem Könige

tafel zu 220 Gedecken ſtatt, welcher der König, die königl.
Prinzen, der Miniſter des Auswärtigen v. Metzſch, die er
wähnten drei Geſandten, die ſächſiſchen Generallieutenants v.
Kirchbach und v. Reyher beiwohnten. Jm Verlaufe des
Mahles brachte der König folgenden Trinkſpruch auf
den deutſchen Kaiſer und den Kaiſer von Oeſterreich
aus „IJch fordere Sie auf, dieſes Glas zu leeren auf
das Wohl zweier Monarchen, ſelbſt erhabene Vorbilder
eines ſchneidigen Reitergeiſtes, welcher durch Ste,
meine Herren, ſo vorzügliche Früchte gezeigt hat. S. M.
der Kaiſer von Oeſterreich und S. M. der deutſche Kaiſer,
ſie leben hoch!“ Die Galatafel war mit dem prachtvollſten
Gold und Silber, ſowie altmeißener Porzellangeſchirr beſetzt
und mit herrlichem Blumenſchmuck ausgeſtattet. Der König
ſaß zwiſchen dem Herzog Ernſt Günther und dem Prinzen
Georg, gegenüber der Kriegsminiſter v. d. Planitz und die
beiden Sieger im Diſtanzritt, Rittmeiſter Frhr. v. Reitzen
ſtein und der Oberlieutenant Graf v. Starhemberg. Der
König begab ſich um 7 Uhr nach dem Offizierkaſino der
Gardereiter, woſelbſt mit den Diſtanzreitern ein kamerad
ſchaftliches Beiſammenſein ſtattfand.

(Mord) Jn der Nähe von Billigheim, ſo meldet ein
Telegramm des „B. Tgbl.“ aus Mosbach in Baden, wurde
der Kaufmann Gerſon Herz, Theilhaber der dortigen großen
Kunſtmühle „Weſtheimer Sohn“, ermordet aufgefunden
Der Hals war durchſchnitten und der Kopf wies Stich
wunden auf.

(Schiffszuſammenſtoß.) Das deutſche Kriegsſchiff
„Gneiſenau“ ſtieß in der Nordſee mit dem ſchwediſchen Schiff
„Sigfrid Elizabeth“ zuſammen. Das ſchwediſche Schiff ſank
die Mannſchaft wurde gerettet. Der „Gneiſenau“ iſt in
Plymouth eingetroffen.

Rettung aus Seegefahr.) Der von Bremen in
Antwerpen angekommene Lloyddampfer „Frankfurt“ rettete
bei Ameland an der frieſiſchen Küſte ſechs Matroſen des in
der Nordſee geſunkenen Schiffes „Bellona.“ Die übrige
Beſatzung wird vermißt.

(Her Berliner Mordprozeß Heinze) will
trotzdem die Reviſion der beiden Angeklagten vom Reichsge
richt verworfen wurde, noch immer nicht zur Ruhe kommen.
Dem Vernehmen nach hat Frau Heinze, welche noch immer
im Unterſuchungsgefängniß weilt, neuerdings ihrem Ver
theidiger Rechtsanwalt Dr. Coßmann von den bei der Er
mordung des Nachtwächters Braun ſtattgehabten Vor
kommniſſen eine Sachdarſtellung gegeben, welche von den

bisherigen Ermittelungen weſentlich abweicht. Da Frau
Heinze beſtimmte Namen von Perſonen nennt, welche an
geblich die That verübt haben ſollen, ſo werden ſich weitere
Erhebungen nach dieſer Richtung hin kaum umgehen laſſen.
Ob dieſe neueren Behauptungen bei näherer Prüfung be
ſtehen oder gar Veranlaſſung zu einem Ankrage auf Wider
aufnahme des Verfahrens geben werden, wird die Zukunft
lehren.

Ueber die Columbusfeſtlichkeiten in New-
York) wird vom Reuterſchen Büreau weiter gemeldet: Am
Dienſtag kurz nach Tagesanbruch lichteten die im Hud
ſon liegenden Kriegsſchiffe die Anker und dampften langſam
die Bai hinab. Dann erwarteten ſie unterhalb der Narrows
das Zeichen zur Fahrt in den Nordarm des Fluſſes. Die
Kauffahrteiſchiffe, welche ſich an der Schau betheiligten,
nahmen in der oberen Bai Aufſtellung. Nicht allein waren
alle Schiffe bunt beflaggt, ſondern auch die Ufer gewährten
mit ihrem Flagenſchmuck einen prächtigen Anblick. Es war
ein einziges Schauſpiel, als die Flokte, auf der ganzen
Strecke von den Jubelrufen der dichtgedrängten Menſchen
maſſen begrüßt, unter dem Donner der Kanonen durch den
breiten Fluß langſam dahinſegelte. Niemals iſt eine größere
Flottenſchau in Amerika abgehalten worden. Die obere
Bai wimmelte von Ausflugsdampfern, Schleppern, Lichtern,
Schaluppen, Segel und Ruderbooten. Nachdem die Kriegs
ſchiffe durch die Narrows geſegelt waren, ſtellten ſie ſich vor
der HoffmannJnſel in drei Geſchwader auf. Die ameri

kaniſchen befanden ſich auf der rechten und der linken Seite,
die ausländiſchen in der Mitte. Der Ehrenplatz in der
Parade war dem ſpaniſchen Kriegsſchiff „Jnfanta Jſabel“
zugetheilt. Dieſes Schiff wurde escortirt von den Zoll
dampfern „Dexter“ und „Grant“ und dem Vermeſſungs
damfer „Blake““ Der Marineabtheilung folgte bei der Ein
fahrt in den Hafen die begleitende Kauffahrteiflotte. Die
geſammten Schiffe brauchten eine Stunde zum Defiliren.
Beim Grabe des Generals Grant wurde die Parade für
beendigt erklärt. Am Dienſtag Abend wurde die Feier fort
geſetzt. Nachdem ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt
war, defilirten mehrere Tauſend Katholiken New Yorks vor
dem Vice Präſidenten Morton. Daran ſchloß ſich eine von
dem katholiſchen Klub New orks veranſtaltete Muſikauf
führung. Einem Conzert deutſcher Muſikvereine, die ſich
unter der Bezeichnung „Columbus freier Sängerbund“ zu
ſammengethan hatten, wohnten der vormalige Präſident
Cleveland, der Mayor von NewYork und viele hervor
ragende Deutſche bei.

vor. Um 4 Uhr fand in zwei Paradeſälen eine Prunk



(Ein Poſtdieb) iſt in der Perſon des Poſtbeamten
Köhler in Reichenberg in B. wegen Unterſchlagung von zwei
Werthbrieſen mit 15000 Gulden und 10000 Mark abgeſaßt
worden. Der Spitzbube hatte die Briefe hinter ſeiner
Wohnung in einem Garten vergraben.

(Gegen den Diſtanzritt.) Der am Sonntag in
Düſſeldorf verſammelte 36. Verbandstag der rheiniſch
weſtfäliſchen Thierſchutz Vereine, zu welchem 50 Vertreter
aus 10 Städten erſchienen, nahm folgende Reſoſution ein
ſtimmig an „Der 36. Verbandstag rheiniſch weſtfäliſcher
Thierſchutz Vereine mißbilligt aufs ſchärſſte die durch den
Diſtanzritt Berlin Wien hervorgerufenen Thierquälereien und
überweiſt die weitere Verfolgung dieſer Angelegenheit einer
Commiſſion von drei Mitgliedern mit dem Rechte der Zu
wahl.“

(Zur Entfeſtigung von Koblenz.) Gutem Ver
nehmen der „Köln. Ztg. nach iſt der Verkauf des Feſtungs
geländes an die Stadt Koblenz zum Abſchluß gelangt. Der

beträgt 800000 Mk.
s giebt noch „Thegater“), bei denen ſich die
um ein Villet faſt die Hälſe bricht. Jn Köln

am Sonntag Abend die Feuerwehr in drei Wagen
Zrücken, um bei dem Andrang der Menſchenmaſſen, welche

Hänneschen Theater im Luiſenſaal beſuchen wollten,
rdnung aufrecht zu erhalten.
(Fliegen und Choleraübertragung.) U

dieſe Frage hat der Hamburger Proſektor Dr. M. Sim
monds intereſſante Beobachtungen angeſtellt, die er heute
in der „Dentſchen Mediz Wochenſchrift mittheilt. Es war
ihm nach den früheren Erfahrungen nicht überraſchend als
er bei der bacteriologiſchen Unterſuchung einer
in der Anatomie gefaßten Fliege neben vielen anderen
Mikroorganismen auch e ſtaktliche Zahl von Kommaba
zillen in der Platte fand. Da damals die Fliegenplage noch
ſehr g war, beſchloß Dr. Simmonds, um die Gefahr
einer Verſchleppung zu verringern, die Leichen möglichſt raſch
zunähen und die Tiſche gut abſpülen zu laſſen der Erfolg

zuter zu ſein, denn bei mehreren Unterſuchungen
aus dem Sezirſaal fehlten die Kommabazillen.

Es lag nun die Möglichkeit nahe, daß die gege Eintrocknung
ſo ſehr emſindlichen Cholerkeime an den Fliegen, zumal beim
Fluge, raſch trocknen und abſterben würden. Um dieſe

ſchien ein

Frage exakt zu beantworken, machte der Proſektor mehrere
Verſuche Durch dieſelben iſt der Beweis erbracht, daß
ſelbſt nach einer e ſtündigen Dauer noch lebende
Eholerakeime an fliegenden Jnſekten ſich er
h alten, nan bedenkt man, welche weiten Wege die Fliegen
in dieſer Zeit zurücklegen können, ſo wird man begreifen,
wie leicht ſo ſelbſt auf größere Entfernungen eine Ver
ſchleppung ſtattfinden und durch Jnfektion von Speiſen, die
einen guten Nährboden für den Bazillus abgeben, wie
Suppen, Saucen, Milch, ſchweres Unheil angerichtet werden
kann.

Ein frecher Räuber,) welcher in letzter Zeit ſich
in Dresden zuweilen in den Abendſtunden an Damen, die
ein Portemonnaie oder Täſchchen in den Händen trugen,
heranmachte und ihnen auf offener Straße oder in einer
Hausſlur, wohin er ihnen folgte, den fraglichen Werthgegen
ſtand entriß, iſt endlich ausgemittelt und in polizeilicher Haft.
Dieſer Tage abends beobachtete ein Geheimpoliziſt einen
Menſchen auf dem Pirnaiſchen Platz und den angrenzenden
Straßen, der den Damen nachlief und ihnen ſcharf auf die
Hände ſah, ob ſie etwas darin hätten. Nachdem er ihn eine
Weile verfolgt und ſich davon überzeugt hatte, daß das von
dem geſuchten Räuber gegebene Signalement gut auf ihn
paſſe, ſchritt er zu ſeiner Verhaftung. Der Verhaftete war
der 19 Jahre alte ſtellungsloſe Handlungscommis Max
Schlenker aus Ruppersdorf bei Herrnhut, in Plauen
wohnhaft. Er iſt bis Mitte vorigen Monats bei einem Ge
kreide Agenten in Stellung geweſen, ſeit jener Zeit aber
ohne jede Beſchäftigung. Gleichwohl hat er zuweilen viel
Geld ausgegeben, wie er denn überhaupt möglichſt flott ge
lebt hat. Er leugnete mit großer Entſchiedenheit, daß er
jemals räuberiſche Diebſtähle der gedachten Art verübt habe
als man aber in ſeiner Wohnung ein Portemonnaie vor
fand, welches von einem derartigen Diebſtahl herrührte und
bon der betreffenden beſtohlenen Dame mit Beſtimmtheit
rekosnoszirt wurde, änderte er ſein zuverſichtliches
Benehmen. Nachdem noch weitere verdächtige Momente
gegen ihn ermittelt worden waren, legte er endlich ein Ge
ſtändniß ab und räumte ein, 5 derartige Raubanfälle verübt
zu haben. Es iſt darunter auch der Ueberfall, den er am
10. v. M. auf der Uhlandſtraße verübte, wo er einer älteren
Dame auf einer Haustreppe ein Portemonnaie mit 103 Mk.
entriß. Die Verübung weiterer Verbrechen dieſer Art, die
auf eine frühere Zeit zurückfallen, ſtellt er noch in Abrede,
insbeſondere auch die Beraubung des Frl. v. Weber am
15. Mai d. J. Dieſe Dame kam damals auf der Treppe zum
Fallen und trug ſehr ſchwere Verletzungen davon, an denen
ſie nachmals verſtarb.

y. Antwerpen, 10. October. Mit der Cholera
hierſelbſt iſt es eine recht eigenthümliche und ungemüthliche
Geſchichte. Seit dem 15. Auguſt iſt ſie hier, und wenn ſie
auch keine großen Verheerungen anrichtete es werden
insgeſammt etwa 80 Menſchen an ihr geſtorben ſein ſo
macht ſie doch immer keine Anſtalten, um ganz von hier zu
verſchwinden. In den ſechs erſten Tagen der Woche hatten
wir höchſtens eine Erkrankung pro Tag und faſt keine Todes
fälle mehr zu verzeichnen, ſo daß die Hoffnung auf das
baldige völlige Erlöſchen der Seuche eine durchaus be
rechtigte zu ſein ſchien, nun aber werden mit einem Male
vom Samſtag wieder 6 neue Erkrankungen und 1 Todes
fall vom Hospital Sturzvenberg gemeldet. Die Sache iſt
um ſo unbehaglicher, als hier niemals unterſucht oder
wenigſtens niemals veröffentlicht wird, wo und wie die
Kranken ſich angeſteckt haben könnten, ſo daß auch das Pub
likum ſich nicht in der Lage beſindet, die etwaigen Anſteckungs
herde gehörig zu meiden. Die Geſundheitscommiſſion der
Schelde ſtellt bekanntlich ſeit einigen Tagen den Schiffen
wieder unbedingte Geſundheitsatteſte aus, ob aber dieſe
Maßregel mit Rückſicht auf das anhaltende Auftreten der
Cholera eine zeitgemäße war, daß iſt eine andere Frage.

Ein Columbus-Denkmal) wurde am Mittwoch
in dem ſpaniſchen Kloſter La Rabida in Gegenwart einer
großen Menſchenmenge enthüllt viele ausländiſche Kriegs
ſchiſfe waren zu den Feſtlichkeiten im Hafen erſchienen.
Die Königin von Spanien hat dem Herzog von Veragua,
einem Nachkommen von Columbus, die große Kette zum
Orden vom goldenen Vließ verliehen.

(Auf der Schneekoppe) ſank nach dem „Boten für
das Rieſengebirge“ in der Nacht zum Sonntag das Thermo
meter bis auf zwei Grad unter Null, und währeud im Thal
und in den Vorbergen bedeutende regneriſche Niederſchläge
ſielen, war der Koppenkegel in wenig Stunden durch den
niedergegangenen Schnee in ein weißes Gewand gehüllt,
welches die Thalbewohner erſt Dienſtag gegen Abend, als

Ueber

verhältniſſe durch das dichtere Z1

das Wolkenmeer oben zerriß und die Koppe freilegte, zu
ſehen bekamen. Jn der Nacht zum Mittwoch zeigte das
Thermometer auf der Gipfelſtation der Schneekoppe beinahe
5 Grad Kälte und die ſchneeigen Niederſchläge haben ſich
weit herunter bis in die Knieholzregion geſenkt.

(Sonderbare Stadtväter) wachen über das Wohl
und Wehe Belgrads. Mehr als gewöhnliche Sterbliche
ſich träumen laſſen, iſt ſchon hier und da ſtadtväterlichen
Häuptern entſprungen; aber daß eine ſchöne Vorſtadt
deshalb niedergeriſſen werden ſoll, damit die Bewohner
dicht er beiſammen wohnen, ein ſolcher Gemeinderathsbe
ſchlaß iſt bisher nur einmal in die Welt gefetzt, und das
geſchah vor einigen Tagen in Belgrad. In den letzten zehn
Jahren ſind dort zwei neue Vorſtädte entſtanden Engleſo
vac und Nevoſelo letztere zumeiſt von kleinen Handwerkern
und Arbeitern erbaut, die aus ihren Erſparniſſen größten
theils nette kleine Häuschen ſich geſchaffen. Den Baugrund
kauften ſich dieſe Leute gegen Rathenzahlung von mehreren
Grundbeſizern. Nun findet der Gemeinderath von Belgrad,
daß die Stadt zu ausgedehnt es ver urſachte zu viel
Koſten, die neuen Stadttheile mit Licht, Waſſer und Pflaſter
zu verſehen, und außerdem ſei die Ueberwachung der Ver
zehrungsſteuererhebung durch die große Umfangslinie der
Stadt erſchwert. Die Bevölkerung ſoll dich ſ
gedrängt, die Vorſtadt Novoſelo ſoll niederg
Die dort wohnenden Leute ſollen
der Stadt ziehen, wo es noch unbebaute
die der Gemeinde gehören und dann
kauft werden können. Die Beſitzer der Häuſer von
Novoſelo ſollen entſprechend entſchädigt werden, dafür aber ſind
alle Steuerzahler der Stadt mit einem Steuerzuſchlag von
28 Proz. zu belaſten.
Plan erhebt ſich natürlich eine

iſſen werden.
mehr in das Jnnere

Stellen gebe,
leicht ver

i

ſtarke Oppoſition. Die

geringe Entſchädigung
as Geld

daß der Gemeinderath ihnen nur ei
für die niederzureißenden Wohnungen geber
aber zum großen Theile in die Taſchen der früheren
beſitzer fließen würde, welche noch Forderungen a
Verkauf der Bauſtellen haben. Die Miethzinſe im Jnnern
der Stadt würden ſehr bedeutend ſteigen, die Geſundheits

eſcheidenes, aber eigenes
Um gegen einen ſolchen

ſich am Sonntag
ermeiſter und den

ch

und die Leute, welche heute e
Heim haben, beſitzloſe Miether.
Vorgang zu proteſtieren, verſammelten
zahlreiche Bürger der Stadt. Dem Bür
Gemeinderäthen war bange vor einem M ßtrauensbeſchluß,
und ſo wurden Beamte und Diener der Gemeindeverwaltung
entſendet, um die Bürger Verſammlung, nöthigenfalls durch
Skandal, zu ſprengen. Dieſes verſuchten auch die Leute des
Gemeinderathes, wurden aber dabei fürchterlich verhauen,
ſchließlich von den Gendarmen verhaftet und vor Gericht
geſtellt.

EEiſenbahnzuſammenſtoß.)
aus NewYork berichtet, ſind durch einen am Dienſtag
Abend erfolgten Zuſammenſtoß zweier Züge auf der New
Horker Hochbahn, welchen ein Maſchiniſt durch ein Ver
ſehen verſchuldet hatte, 13 Perſonen ſchwer und eine größere
Anzahl Perſonen leichter verwundet worden.

(Todesurtheil.) Das Schwurgericht zu Stargard
verurtheilte am 12. d. die Frau des Gottlieb Baatz aus
Hagenow bei Treptow a. d. Rega wegen Ermordung ihres
Schwiegervaters zum Tode. Jhr Ehemann, der Beihülfe
angeklagt, wurde freigeſprochen.

Eine furchtbare Scene) hat ſich vor wenigen
Tagen im zoologiſchen Garten zu Liſſabon ereignet Ein
großer Bär war aus ſeinem Käfig entkommen und drei
Wärter machten ſich alsbald auf, um ihn wieder einzufangen;
der Bär griff ſie aber wüthend an, zerriß den einen und
brachte den beiden andern ſchwere Verletzungen bei. Sonſt
waren nur wenige Leute im Garten, die ſchleunigſt die
Flucht ergriffen. Die Kunde vom Ausbruche des Bären
gelangte ſchnell zur nächſten Stadtwache, wo ſofort eine Ab
theilung mit geladenen Flinten nach dem zoologiſchen Garten
rückte. Der Bär wurde bald gefunden und erhielt eine große
gant Kugeln in den Leib, ſodaß er ſoſort todt zu Boden
fiel.

(Cholerakrawalle.) Nach einer Mittheilung aus
Warſchau kam es in der 6000 Einwohner (davon 5000
Juden) zählenden Stadt Oſtrowo zu Exceſſen zwiſchen
Juden und Chriſten, weil erſtere den ſanitätspolizeilichen
Anordnungen der Behörden in betreff der dort herrſchenden
Cholera hartnäckigen Widerſtand leiſteten, auch angeblich die
Trinkwaſſerbrunnen verpeſteten, indem ſie zum Waſchen von
CEholeraleichen benutztes Waſſer hineingoſſen. Die Juden
mißhandelten die Chriſten auf den Straßen arg und warfen
ihnen die Fenſter ein. Fünf Anſtifter wurden verhaftet und
ins Gefängniß abgeführt.

(Zwei Kinder verbrannt

d

Wie ein Telegramm

Das Bahnwärter
häuschen Nr. 218 in der Nähe der Station Luſin in Pom
mern brannte, während der Bahnwärter Thiede auf der
Strecke und ſeine Frau auf dem Felde war, nieder. Die
beiden Kinder derſelben im Alter von 4 und 6 Jahren ſind
in den Flammen umgekommen.

(Eine „verſchämte“ Arme. Jn einem Hauſe des
Grünen Sood in Hamburg, das wegen ſeines entſetzlich
ſchmutzigen Zuſtandes von den Bewohnern polizeilich geräumt
werden mußte, wurden bei der Desinficirung 60000 Mark
in einem Winkel gefunden. Die Bewohnerin hatte bisher
eine Armen Unterſtützung bezogen.

Veruntreuungen. Jn Remſcheid hat ſich, der
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ zufolge, der Vorſtand der Reichsbank
Nebenſtelle, Alfred Backe, freiwillig dem Staatsanwalt geſtellt.
Die von ihm verübten Veruntreuungen ſollen ſich auf 52 000
Mk. beziffern. Er iſt bereits in Haft genommen worden.

Her Anarchiſten Häuptling Moſt), genannt
der „tolle Hans“, geht in ſich und mahnt jetzt in ſeiner
„Freiheit“ zur Mäßigung. Den Anlaß hat ihm ein Attentat
bei dem Ausſtande in Homeſtead gegeben, als deſſen geiſtiger
Urheber er bezeichnet wurde. Er erklärt jetzt in ſeiner
Zeitung, er ſei deſſen überdrüſſig, Jedermanns Prügeljunge
zu ſein, und verhöhnt zugleich die Propaganda der That“.
Dafür bedenkt ihn nun die Londoner „Autonomie“ mit
folgendem duftigen Liebesbrief: „Johann Moſt, Schurke!
Da haben wir dich! Endlich haſt Du das Viſir gelüftet.
Daß Du ein perſönlicher Feigling biſt, iſt aller Welt bekannt.
Daß Du noch bei jeder Gelegenheit das Haſenpanier ergriffen,
wo es ſich um perſönlichen Muth handelte, das wiſſen wir
ſchon lange; wir haben auch nie erwartet, daß Du Feiger je
ein Attentat verüben würdeſt. Aber bis zu dieſem Tage
haſt Du noch allen unſeren Märtyrern Loblieder geſungen.
Schurke! Zu welchem Zwecke haſt Du ſ. Z. die „Kriegs
wiſſenſchaft“ herausgegeben, etwa um Haſen zu ſchießen
Mit einem Male ſtellſt Du die ganze Vergangenheit auf den
Kopf und erklärſt: Amerika ſei kein Land für Attentate, weil,
nun ja, weil es Dir doch noch einmal an den Kragen gehen
könnte. Sollen wir Dir die Artikel, welche Du über die

x zuſammen

Gegen einen ſolchen merkwürdigen

Chicagoer Bombe geſchrieben haſt, ſo Kange um die Ohren
hauen, bis Dein weich gewordenes Hirn ſich wieder ſetzt und
Du Dich eerinnerſt, wer und was Du einſt warſt

(Abwehr.) Lehrling: „Hier ſind die Schuhe
Koſten drei Mark!“ Student: „Jungens müſſen nicht
nicht ſo vorlaut ſein Nach dem Preiſe werde ich
Deinen Meiſter ſchon ſelbſt fragen.“

Gerichtsverhandlan gen.
Elberfeld, 12. October. Der ſeltene Fall,

daß einem Angeklagten das vom Staatsanwalt gegen
ihn beantragte Strafmaß nicht hoch genug erſcheint
und er deshalb vom Gerichtshof eine höhere Strafe erbittet,
ereignete ſich kürzlich vor der Strafkammer hierſelbſt. Der
mehrfach beſtrafte Schleifer B. von Solingen, der u. a.
ſchon eine 4 jährige Zuchthausſtrafe wegen Körperverletzung
verbüßt hatte, hatte ſich wieder wegen einer ſchweren Kbrper
verletzung zu verantworten. Wie die Verhandkung ergab,
war ihm am 29. September v. J. auf der Haaner Kirmes
wegen ſeines angetrunkenen Zuſtandes der Zutritt zu einer
Bude verwehrt worden flugs war er um die Bude herum
gelaufen und hatte einem an der Jnnenſeite der Zeltwand
ſitzenden Arbeiter Leiendecker durch die Leinwand einen
Meſſerſtich in den Arm beigebracht. Als der Staate anwalt
ein Jahr Gefängniß gegen ihn beantragte, bat der rohe
Burſche den Gerichtshof, ihm doch 18 Monate zu geben,
ſonſt würde er zu einer Zeit aus dem Gefängniß entlaſſen,
in welcher er ſchwer Arbeit finden könne. Mit Rückſicht
auf die Frivolität und Rohheit ſowie die brutale Geſinnung
und die Vorſtrafen des Angeklagten erkannte das Gericht
auf eine zweijährige Gefängnißſtrafe, welche B. mit der

Der Stein der Weiſen.“) Da
e illuſtrirten Halbmonatſchaft brin

9imenwohnen verſchlechtert

einer
ſchinen“, „Pneum

durchwegs i

Unter den r
und landſchaftlich ſo merkwürdige „Erzhergbahn“ im ſtei
riſchen Hochlande hervor. Eine ſtattliche

höhniſchen Bemerkung aufnahm, man hätte doch lieber gleich

8 r er z auf Zuchthaus erkennen follerEigenthümer der hübſchen Häuschen von Novoſelo wiſſen, Zuchthaus erkennen ſollen.

Literatur, Kunſt nd W v 3W e
8 20. Heft dieſer be

ſeinen Leſern in
gewöhnter Weiſe reichliche Gaben, darunter ganz vorzügliche

populärwiſſenſchaft! iche Abhandlungen, wie: „Mikroſkopiſche

Lineralien“, (mitinſtructiven Tafel), „Pneumat Bohrma
che Poſt“, „Reſonatoren“, „Die Flamme“

iſtrirt und leicht verſtändlich abgehandelt.
zeren Artikeln ragt jener über die kechniſch

Präparation der „Mikrophotogramme“
höchſt

Aue hen derr el e n e e e ngen veranſchaulicht dieſe Herrlichſte Gebirgsbahn, welche
die Oſtalpen aufzuweiſen haben. Jn anderem Sinne an
regend iſt der Aufſatz „Einige ſeltene Pflanzen“ (6 Bilder)
Reiches archäologiſches Wiſſen bekundet der Verfaſſer des
uinfangreichen Artikels „Theben in Aegypten“. Eine Karte
der „Auſterbänke in der Nordſee“ giebt Aufſchluß über die
örtliche Verbreitung des Vorkommens dieſer als Leckerbiſſen
ſo hochgeſchätzten Seebewohnerin. Wir übergehen die kleineren
Beiträge und ſchließen unſer Referat mit dem Wunſche, „Der
Stein der Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag), Wien möge ſeine
lobenswerthen Abſichten, gemeinnützige Kenntniſſe zu ver
breiten, mit gleichem rühmenswerthen Erfolge vertreten,
wie bisher.

Wiener Mode.“ Wir erhalten ſoeben das 2. Heft
des neuen Jahrganges dieſer mit Recht allgemein beliebten

Zeitſchrift; daſſelbe zeichnet ſich in hohem Grade durch jene
Vorzüge aus, durch die ſich die „Wiener Mode von den

meiſten ähnlichen Blättern unterſcheidet: Lebenswahrheit der
Darſtellung und praktiſche Verwendbarkeit der Modebilder

Namentlich ſind die beiden farbigen Bilder und die (ebenfalls
farbige) Beilage von unübertrefflicher Schönheit, und bei
aller Verwendbarkeit für den eigentlichen Modezweck geradezu
Kunſtblätter erſten Ranges.

BruſenBerichte.
Halle, 13. October

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettte
Weizen, ruhig 152-- 160 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen 150--157 Mk. Roggen, ruhig, 146 bis
150 Mk. G erſte Brau-, feſt, 150—-170 Mk., feinſte bis
178 Mk, Futter 130--145 M. Hafer ruhig, 149-—-156
Mark. Mais amerkk. Mixed ohne Angebot, Donau
mais 135--150 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrüvſen, Mk. Erbſen Viktorig, 185-195 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 41,00-42,00 Mk. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 38,00—39,00 Mk. Linſen 30-44 Mk.
Bohnen Mark. Kleeſaaten Mark,Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futtermehl 14,00-15,00 Mk. Roggenkleie 10,50--11,50 Mk
Weizenſchalen 9,50--10,00 Mk., Weizengrieskleie
9,50--10,006 Mk., Malzkeime, helle, 13,00 18,00
Mk., dunkle 10,50 11,50 Mk. Oelkuchen 12,50-13,50
Mk., Malz 27,50-29,50 Mk. Rüböl 49, Mk., Petra
leum, feſt, 22,50-23,00 Mk., Solaröl 0,825 300 14 50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., matt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabgabe 36,49 Mk. Rüben- Mk.

Sofortige Linderung bei Aſthma.
Athemnoth, Bronchial Huſten und Verſchleimung,

Kehlkopf- und Bronchial-Catarrh wird durch Anwen
dung von „Joy's AſthmaCigaretten“ erzielt. Die
ſchlimmſten Anfälle werden durch das Rauchen einer
einzigen Cigarette augenblicklich gebeſſert und aufs-
gehoben. Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen,
überhaupt für jede Conſtitution. Zu beziehen in
Schachteln à Mk. 2,50 durch die meiſten Apotheken
des Jn und Auslandes, andernfalls franko gegen
Voreinſendung des Betrages durch die General
Depoſiteure: Apotheker Reihlen C Scholl, Stuttgart.

Nur ächt mit Firma Wilcox C Co,, 239 Orxford

Str., LondonW. [1620.]
Kritiſche Erſcheinungen!

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer
ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre
traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die
Vorboten und Anfangsſymptome der Krankheit ſind
Gedankenloſes und confuſes Weſen, zielloſes Pläne



S

4 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

machen und Nichts zur Ausführung bringen, Energie
loſtgkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Auf
regung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion,
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim
Erwachen Appetitloſtgkeit abwechſelnd mit Heiß-hunger, Gehirndruck, Gedachtuißſchwäche, Geräuſch

im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und
bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat
und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die
Krankheit endet mit Melancholie, Tiefſtnn, Bloödſinn,
Wahnſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarreimn
Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, verlebten
Zügen und ſchlotternden Beinen ſteht man die un
glücklichen Opfer der Krankhe t dahinwanken. Die
Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchri eben. Es
iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden

eeeeeeeeeeees—

mzel gen.
heit übernimmt die Redaction

n ge e keine Verantwortung

Beine

2 Liter 10 Pf., à Centner 2,40 Mk.
S Zu Lauchſtädter Str. 17.

Symptomen, welche ſo viele Perſonen im beſten
Lebensalter befallen hat und dieſelben moralifch und
phyſtſch zu Grunde richtet. An der Zeit iſt es nun,
daß dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und
Aufklärung geſchafft wird. Wer den Keim des
ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der verlange koſten
frei die „SanjangHeilmethode“, welche bei allen
heilbaren Stadien von Nerven und Rückenmarks
leiden ſchuelle und ſichere Hilfe bringt. Man bezieht
vieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten
frei durch den Secretair der SanjanaCompany,
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. (1630.)

Nur Vortheile bringt die Anuwendung. Mühl-
berg a. d. Elbe, Regb. Merſeburg. Die ApothekerRichard Brandt's Schweizerpillen (a Schachtel Mk. I.
in den Apotheken) habe ich ſtets mit gutem Erfolge ange
wendet. Sie ſind ein vorzügliches Mittel gegen Stuhlver
ſtopfung, daher kann ich ſie jeden ähnlich Leidenden empfehlen,

u Eine einfach möblirte Stube billig zu verr o en ehe Lauchſtädter Str. 18.

Richard Brandt, Handlungscommis. (Unterſchrift von der
PolizeiVerwaltung beglaubigt). Man achte beim Einkauf
ſtets auf das weiſze Kreuz in rothem Grunde. Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſte ndtheile
find Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

e dgen Nervenleidenden
wird auf Wunſch die belehrende Broſchüre von
Br. Wressel e ſtentos durch

Emil Reiß Leipzig
überlaſſen. Dieſelb giebt Anleitung zur
erfolgreichen Behandlung chron. Nerven

krankheiten.

Während der Kiürmness in

ten 16. Scto
u Uhr Diaconus

5 Uhr: Prediger Bornhak.

Nachrichte i ntage re 31 t et Sa. Einige Fuhren rummetBithorn. und Strene ſind an zu er u

Oel VI en Str. 17.

Freundliche Schlafſtelle offen
W
e

engenan iſt mein
Sand 18.

Vormittags 11 Uhr KinsergottesDienſt Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diak. Schollmeyer.

2 Uhr: Paſtor Werther
Im Anſchlufz an den Poarmittage

Gute S Spet
verkauft in Ee Stern à Centner 3,35 Mk.

ſſckartofſeln

Tapeten,
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldstapeten von 20 Pf. att,
Glanztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franeo.

Geh. Ziegen in Minden, Weſtfalen

Canrons h
in Krampf's Reſtaurant auf-

geſtellt und halte daſſelbe dem
geehrten Publikum empfohlen.

K. e
V. San t,deutſcher Hof.

Gortesdienſt Beichte uns Abendmaghl.

Diak. Schollmmeher. Anmeldung J
e e der Collecte für die Magde bei He
burg

Veloctped (Rover) ſof. billig zu haben

rzfels, e a/S. e. ſehr billig
Stadtmiſſion.

Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr Paſtor e
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.Vormittags 11 Uhr Kinder gettesvienſt

Site praftiſche Waſcht

e Zur Tanzſtunde.
empfiehlt höchſt elegante und ſol

e. Behnee.
Hertnng e.

große ſchöne Fiſche, 3 Stck. 10 Pf.
S Schock 180 Pf, empfiehlt

Gto An
ide Sehauuka e

ſaſchine

ſchulenparzelle n ca.

Katholiſche Kirche. Sonntag d. Oetbr G
iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr n
Kachmiltags eine Andacht.

au

e G4a, part.chrauchtes zu nes ge 80 0
B. 160 an die Srpes d. Bl. erb.

So ha ſucht. beſter Qualität r 20

preis abgegeben.
Off. u.

S S n eSonntag abends 8 Uhr Junglings- I e g. r
zu 4 Zinſen ſind auf ſichere Hypothek aus

Zu erfragen
Gotthardtsſtraſze 3, J.

beerein.

Heute Morgen verſchted nach langem Leiden zuleihen.
unſere liebe Mutter, Schwiegertochter, Schweſter,

coloſſalen

Etage. Zöſchen b. Merſeb

Infolge Räumung einer größeren Baum
(33 164.) SchenerrohrIpfelho ochſtümme iſt ſtets zu haben bei

o unter Katalogs
Kataloge gratis.

von Parks und Obſtgärten können wir wegen
Vorräthe unſerer

faſſenden Baumſchulen ſehr billig übernehmen
Rittergut und National

W. Kunth, Korbmachermſtr.,
Schmaleſtraßze 28.

Schlachte Sonntag früh ein Schwein
und verkaufe das Pfund

Fleiſch mit 60 Pf.
Anlage

50 ha um

Schwägerin und Tante, die verwittwete
Sopelake Niälker geb. Müller.Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag per 2. od

4& U
Merſeburg, den 14. October 1892.

Hinterbliebenen. 2 S 1 x d uer 2. oder 3. Januar 1893 zu 4 oder Lehn in und Schl afſt tühle
o auf mündelſtchere Hypothek auszuleihen.

Anträge zu richten an
Fried. M. Kunth, Merſeburg.

40 50 000 Mark Sophas
Vettſtellen m. Matraßen
in großer Auswahl beiKönigl ren Lotterie

werden Sonnabend den 15. October er. weiter geſucht.
verkauft, welches ich der Vorſchrift gemäß hier

V h
als 2. Stelle hinterDie am 14. d. M. nicht vorſchrifts mäßi Hausgrundſtie in gutem Zuſtande d pünkt

erneuerten und deshalb verfallenen Looſe ſichem Zinszahler ſobald als möglich z
Angebote unter G.

Exped. d. Bl. erbeten.

Otto Bermlswaät.,

2 re e awt weg. Friedrichſtraße 9
Aeſtebene e Forderungen werden unter

von e Beding. eingez. Herzfeld's CentralBüregu. Halle a Lit udenſtrafze I e.

921 S12 Dem geehrten Wublikum
S Thlr. an von Merſeburg u. Umgegend

mache ich ergebenſt bekannt,
daß ich

4000 Mk. auf ein hieſiges

u leihen Einem geehrten Publikum308 an die Anzeige, daß ich mein

mit bekannt gebe.
Der Königliche e Einnehmer.

Schröder.
in Logis, 2 St. K.get laß iſt im Ganzen oder geth eilt vermiethen von

ind zu beziehen

K., Keller und Torf
Johannisſtraße 19 nach

Wo die Exped. d. Bl
Eine WohnVerstelgerung.

Sonnabend dem I. October cr., I.
For mittags von 10 Uhr ab,

verſteigere ich zwangsweiſe im Reſtaurant

Zubehör auf Wunſch mit Garten ſofort oder Tochter den

Januar zu beAuch kann daſelbſt eine möblirte Stube
ofort bezogen werden.

nung von 2 St., K., K. nebſt verlegt habe.

ziehen Neumarkt 60. fortſetzen. Jch bitte, mich in

C Sinn hier56 Paar Pantoffeln, 36
Stück

in geſunder

da Große Wohnung Sr a Lage, zum I. October zu war
Schenerbürſten, 7 weiſt nach die Exped. d. B

Geſchafts-Verlegung. Herr

Seifengeſchäft
Hälſersfrasse IS

An den Markttagen wird meine
Verkauf auf dem Wochenmarkte

nehmen auch ferner gütigſt unterſtützen zu wollen.

Wittwe Burkhardt.

h arx rade r 00en-
die ergebenſte Lager

bedentend vergrößert habe
und bitte um geneigten Be

z eſuch. J. Zehrendt.
Friſche Krammetsvögel a St. 25
neuen echten Magdeb. Sauerkohl,
nennen Aſtrachaner und Aralcaviar,

meinem Unter

Meinen werthen Kunden zu

Stück Borſtbeſen, 50 Fla-
ſchen Parfüm, 300Büchſen

Zwei Wohnungen ſind zJanuar 1893 zu bezi ehen,

A. Regel, Unteraltenburg 43.
Zu erfragen bei

Vom 15. dKaffeezuſatz, 2 Ctr. Riegel-
ſeife, 200 Packete ſchwed. strasse 13 eine gutzöblirte Par
Streichhölzer, 1 Sopha u. terrewohnung zu vermiethen.

d. M. an iſt Sohinale- berückſichtigen zu wollen.

Wagen.
Merſeburg, den 11. October 1892.

Eine Wohnung zu vermiethen und ſogleich
oder ſpäter zu beziehen

WohnungsVeränderung. S

Fr vermiethen nd ich meine Wohnung von Markt 28 nach

Mälzerſtraße 5
verlegt habe und bitte bei Bedarf mich gütigſt

Achtungsvoll

Brumo Hoffmanns Ww.

nene eingemachte Preißelbeeren,
Henf und Pfeſfergurken

r Nachtiht, daß enpfiehlt Zimmermann.

Kanarienhähne

kauft

Vogelhandlung

groſze Sixtiſtraſze 11.
Tag, Ger.-Vollz.

Haus- Verkauf.
Freundl. ParterreWohnung zu vermiethen

und Neujahr zu beziehenClobigkauer Str. 21. jacken, Unterhoſen,

Das den Lendrich'ſchen miethen.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu ver

Zu erfragen

ſchwarze Strümpfe in allen

der mehr empfiehltSteinſtraſze 5 im Laden n e
Erben gehörige, Oelgrube 20 1 Wohnung,
eleg. Hausgrundſtück mit Laden Waſſerleitung ſofort oder2 St. Kammer und Küche mit

Januar beziehbar.

ſoll erbtheilungshalber ſoſort ver
kauft werden durch den Bevoll

Selbſtgefertigte
Herrenw eſten

aus beſtem echtfarbigen Kammgarn, Strick
Handſchuhe

ſätr untliche Wollwaaren, Strickgarne und

gut und billige. Leiſdei,

Oelgrube 21.
Pfannenknchen,

echt Mohn, Maß Apfel u. Kaffeckuchen

Be Weber.
Georgſtraße 4.

Wisitenkkarten
in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen

Größen,

e

mächtigten Auctions-Commiſſar

Carl Rimnedfiefsceh
in Merſeburg. Eine Wohnung iſt zu vermiethen und kannſofort bezogen werden. Jn Malen 5 Min. vom Bahnhof,Moltkeſtraße 2.Grundſtücks-Verkanf.

Ein Herrſchaftliches Wohnhaus mit Eine freundl. möbl. Wohnung
Wirthſchaftsgebäuden u. gr. W Iatze, ſofort zu beziehen

Nr. 12, Reſtaurant

Weiße Mauer 2 II.
zur Oekonomie geeignet, dann 1 Wohnhaus,
für Beamte e. paſſend, mit Garten (beide ſ.g. verz.) ſind b. w. Anz. durch Zimmermeiſter

Freundliches möbl.
zu vermiethen. Sep. Eingang

Landtwehrſtrafze

„Süiicisterm“.
Zimmer ver ſofort Schneidige Damenbediennng.

L ſt ar zi e r e Gotthardteſtrafze, neben Hotel z. h. Mond empfiehtt B. Karius, Brühl 17.

Eine Wohnung zu S t vermiethe Fh 5 m aus hieſiger Königsmühle färbtHüterſtraßze 1. Als Ko in z in allen Farben nach jeder Probe,
u ibe e Kammern, empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften zu e W WMöbelſtoff paſſend, als

Stall, zu 25 Thlr. zu niethen Frl. Fau r. Ritterſtraße 5. auch zu Schlafdecken in hellenSaulſtraſze 13. S t. rat Farben, ſowie zu Ueber rziehern, Herrenſachen
und dergl. in dunklen Farben

Max Wirih's Färberei.
Gebirgs Himbeerſaft er

empfiehlt das Pfund J 60 Pf. die
Stadt-Apotheke.

d S.
(34669

Er üü ln G L.
Sötze zu verkaufen.

Für Schmiede.
Ein gut möblirtes Zimmer mit

kammer iſt an einen Herrn ſofort zu vermiethen kauft
Karlſtraßze 19, 1 Tr.

Eine faſt neue Keiſhiegmaas ehe
und eine Rohrangasehime billig zu verkaufen. Carl rich

Lauchſtädter Str. 17. miethen

Ein freundlich möblirtes Zimmermit U afcabinet iſt an

Jeden Poſten An a ſerSe gute reiſe PHaumen Be ne
Karl Warniceke

in Kötzſchen.

alten of s äen(Krampfade rgeſchwü ire; Salzfluß)
Leidende wollen ſich auensvöll wenden aner

er

einen Herrn zu ver
Gotthardtsſtraße 4. Delicateß

Zwei eiſerne runde Kriziſen
Rind M zu verkaufen Karlſtraße 2 ſtelle

Einf. möblirtes Jimmer o. ſep. Schlaf
ſofort geſucht. Off. mit Preisangabe e Hut werden ſauber und billig angefertigt beie e er e b G. Kundt, Unteraltenburg, werden e et

empfing und empfiehlt billigſt

Pa. Magdeburger
Sauerkohl

Apotheker Manes, Fern s ar Schleſien.
ger Sein über meine Heilmethode (18jäh

Erfolg) ſende gratis.reich und Häkclarbeiten

Frau Kiewert, Schmaleſtraße 7.



Lager
Gerger Kleiderſtoffe.
Empfehle hochfeine Stoffe zn Winter

mänt el und Jacywets in glatt und
gemuſtert zu billigſten Preiſen, ſowieStoffe

zu Kegenmänteln u. Knaben-
anmzügem.

Ballstoſſe in großer Auswahl.
Bertha Neauummammm,

Marienſtraße.
BFrisch geschossene

S O h

und Faſanen
Marte Grimm o We

Sand Nr. 18,

Zur Ferb kpfſlanzung

die Baumſchule v. C. Patzsch
in Zweimen b. Zöſchen

ihre reichen Beſtände an Süſz, Sauerkirſchen,
Aepfel, Birnen, Pflaumen, Pfirſiche,
Aprikoſen, Wein u. ſ. w., um 8 Morgen
damit zu räumen, zu billigen Preiſen.

Germ in iſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Seehecht, Schellſiſch,

Zander.

d Verſchiedene Räucherweogren, f Caviar, Rauchlachs, Citronen,

Aal in Gelée, Delicateß Heringe
J Brämmor

verkauft

e s Cibir's Fleiſchertract,
I Houten's und Blooter's holländ.
Cacao billigſt, bei 5 Pfunden Vor

zugspreiſe. 5Sprengel's entöltes Caraopulver, S
garant. rein, leicht löslich, 5 Pfund2 Mk. 20 f. 5 Pfund 10 Mk. e

ſt t nd Krümelchocolade à
S e unübertroffene Suppen-

einlagen, als: Erbſen Bohnen,
Linſen Reis, Tapioca, Julienne,
Grünkorn e.

h Knovw's Suppentafeln mit Fleiſch
egxtract à Tafel 20 Pf., ausreichend

zu 5-6 Tellern ſchmackhafter Suppe.
h Knoru's Erbswurſt à Stück 35
Pf. genügend zu 10—12 Tellern
Suppe.

I Maccaroni, ächte italieniſche Amalfi
h Quaglio's BVouillonkapſeln à Stüc

10 Pf., 10 Stück 90 Pf. Eine Kapſel
mit heißem Waſſer übergoſſen giebt
eine Taſſe wohlſchmeckende Bouillon.

Oscar Leber
I Drogen und Farbenhandlung,

r 16.

e

20

e
h

Große

V S os.
bar billigſten Preiſen:

ohemzollewn Nlämtel umcl

Hosen unverwüſtlich im Tragen,

in neueſten Muſtern zur

part. urd

Fran e ch haſt
für Herrenz Knaben e Arbeiter We en

Das W und Eleganteſte für die Heryſt. und Winterſaiſon iſt in reich
haltiger Auswahl und großen Vorräthen auf Lager und empfehle ich zu den denk
W im er als in den verſchiedenſten neueſten Stoffen von 10 Mk. an.
Kaiser lämtel in Doublé und Lodenſtoff, mit Futter

Hausjoppen in großer Auswahl.
a eket- Am aus ſchwerem Winterſtoff
Rock Amiüüge in eleganter Ausführung
Sehlafwöcehke in ſauberſter Ausführung
Knaben Waletots un -Amzüge in unübertroffener Auswahl

Grosses Stofflager
D Verkauf zu Original Fabrikpreiſ en.

HallescheKleicderfabrik,
Ctahliſſement beſſerer Herren und Knaben d

allein nur Merſeburg, Roßmarkt 6,

n detail.

von 12 Mk. an.
Sehuwaloſffs, ſowie Jagd und

von 10 Mk. an.
von 15 Mk. an.
von 3 Mk. an.
von 9 Mk. an.

von S, 50 Mk. an.

e

Anfertigung nach 9 aaß. S

I. tage

G eI AlleinVerkauf für Knorr'sh Suppen Einlagen und Jaſer

e n mit Meerrettig und Klöſzen.

Reſtaurant zum Bade.
Heute Sonnabend Abend Salzknochen

Bolhb. Sterm bergFIStavdehdnherger un
empfiehlt

Conditoreiwggren
in bedeut n Auswahl,

f. Kurchen

uehle.

r m Deutſchen Hof.
Seute r von 7 Uhr an

W5 v Güs e
von verſchieder iſtem Geſchmack

Zonboniéèren u. Aktrappen,

F. ginn imer's Reſtauration

Heute Abend Salzknochen.Vanille-Keuch- Charolade
Pfd. 1 Mk. und 1,20 Mk.

Zum alten Deſſaner.
Zur Zufriedenheit.

Fockhbratenm, wozu ergebenſt einladet
Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr an

E. Vogel.Heute Schlachtefeſt.
Von 9 Uhr an Wellfleiſch, abends Brat

und friſche Wurſt. Da ladet freundlichſt ein
Franz Hüttenrauch.

Friſche Wurſt auch außer dem Hauſe.

Anrr Mir ess
W gIn éuschau

Sonntag und Montag, den 16. und 17. d.
Wamnzuniuustüha bei vollem OrcheſterM.,

Für kalte und twarme Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt. Es ladet hierzu
ganz er e ein C. Heſſelbarth.
Weißenſelſer BierhallHeute von 6 l hr abends an Salzknochen.

Fier, wie bekannt hochfein,
verzapfe nur mit flüſſiger Kohlenſäure.

Hochachtend
I exevxrnrnn Carunnnnnnn.

e

C.

von a 3 Uhr ab,

von nachmittags 3 Ahr ab,

ns n hSonntag den 16, d. m,4n8e

Tanzvergnügen
bei vollem Orcheſter n

Fr. Dockhorn.

d. M.,Sonntag den 16. d

Gänſe-, Enten
und Hähnchen-Auskegeln.

er Ovbige-
Redaction, Oruck und Berg von Th. KRbßner

ReſtSchöneberg s ReſtaurationHeute Sonnabend e efeſt.

Abends Brat und friſche Wurſt.

Männer- Geſang Verein
„Gemüthlichkeit“
Sonntag den 16. r 1892Wbendunterhaltung und Tinzchen.

G Retehskrone., h
Schwendler's Reſtaurant.
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab

Pökelknmochem
mit Meerretlig und Sauerkohl.
Biere W. (Weissenfelser).

Friſcher Auſtich WIomopol.
Morgen Sonntag Vormittag

Hpeckkuchenu. Jrühſchoppen.
Nachmittag

Gänſe, Enten u. Hähnchen
Auskegeln.

SFunkenburg- Theater.Direction Paul et
Sommtag den ſ6. Getoher 1892.
Große Extra Vorſtellung
Der Hebe Onkel.

Schwank in 4 Akten von R. Kneiſel.
W.

Der Vorverkauf der Billets findet derSountagsruhe halber in der Funkenburg, ſo

wie in der Kaiſer Wilhelmshalle ſtatt.

a

Freiwillige Fenerwehr.

II. (Pionier-) Compagnie,
Nächſten Montag Abend 8 Uhr

Haupt Versamm lung
I. in der Funkenburg.

Der Cornmnamndant.
Künstler- Concerte
im K. Schloßgarten Pavillon.
Den bisherigen Abonnenten für uumme

rirte Plätze bleiben die Eintrittskarten bis zum

20. October
zur Abholung in der Stollberg'ſchen Buch
handlung reſervirt.

GeneralVerſammlung
des Ortsverbandes

der hieſigen Gewerkvereine
Sonntag den 16. October E.

abends s Uhr,im Mehler' ſchen Reſtaurationslokale.
Tagesordnung:

1) Kaſſenbericht pro II. Quartal und Er
theilung der Decharge.2) Beſchlußfaſſung e Abhaltung der Chriſt
beſcheerung.

3) Beſchlußfaſſung über die Jubiläumsfeier.
H Geſchäftliches.
Die Mitglieder werden um recht zahlreiches

und pünktliches Erſcheinen gebeten

Der Vorſtand.
Wuürger- Verein

für ſtädtiſche Jnkereſſen.
Versamm lung

Dienſtag den 18. Grtober 1892,
abends 8 Ahr,
im „„Wöv o

Tagesordnung:
r eſung des Protokolls voriger Verſamm
ung.

2) Beleuchtung der Treppen und Hausfluren.
3) Bekanntgabe der Reſultate der geheimen

Sitzungen der Stadtverordneten betr.
4) Bekanntgabe der ſtändigen Mitglieder der

ſtädtiſchen Deputationen betr.
5) Fragekaſten.

Der Vorſtand.Gäſte willkommen.

ahnenPreußiſcher Beamten in
orsa mungMontag den 17. October d.abends 8 Uhr,

in der en eVortrag des Herrn Hauptmann Gesky
über „Eine Reiſe in Schweden (Seebad Oere
grund Stockholm Seebad Wisby)

Der Vorſtand.
Die Verſammlung der

d Geſ ſchirrführer von Merſeburg
findet Sonntag Abend s Uhr im
Thüringer LIof“ ſtatt.

Der Vorſtand.
7G. C. Harmonie.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr Bern en

Ha g. Der Vorſtand.
Badelt's Reſtauration.

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Badelt's Reſtauration,
Heute Sonnabend Salzknochen.

Hubold's Reſtauration
ſt ibend Salzknochen.

hler's Reſtauratione ren von 7 Ahr ab

Schweins Knochen mitKlößen.
Es ladet dazu einren n finden: 4 füng. Oec. en

ſof. u. 1. Jan. 12 Köchnnen ſ. Herrſch. inHalle e Magdeburg Caſſel, Leipzig u. Berlin,

1perf. erſt. Stubenmädch., 2 ält. M ädchen
f. All. burch Pr. Bürn mmer eſss, ahe aS.
gr. Märke ſtr. 10. (34897 d.

Junge Mädchen,die Zunft e das Wläntelntnen zit

erlernen, können ſich melden.

Mugo Hartung(Gormt. J. Schömliäeht).
Ein ſeidener Damen Regenſchirm ver

loren oder ſtehen geblieben. Gegen Beloh
59 abzugeben Gotthardtsſtraße 38.
3 Pfandſcheine von einer armen Frau

auf der Halleſchen Straßeherhe gegangen. Abzugeben gegen Be

auf hieſigem Leihamt.
Die heutige Nummer enthält

Nur blaue Billets haben Giltigkeit.
Die Direction

in Mich
die wöchentliche „Landwirthſchaftche und Haud elsbeilage“.
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